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„Manchester Guardian" bedauert vorzeitige Veröffentlichung alliierter Zerslückelungsabsichten
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2J- Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Spiy i' ; dr . w . sch . Berlin,  4 . Jan . Fast noch
LSt* j stärker als in den Bemerkungen der Feind-
J, ^ ^ presse , daß die Neujahrsansprache des Füh-

» rers die Darstellung einer historischen Per¬
sönlichkeit von höherer Warte gewesen ^el,
daß sie „ die letzten Illusionen vertrieben " ,
habe nnd daß man über diese „wohlabge¬
wogene und klug durchdachte Rede “ sorg¬
fältig nachdenken müsse , kommt die außer¬
ordentliche Schockwirkung bei -den Gegnern
in heftigen Selbstanklagen znm Ausdruck,
die in diesem Zusammenhänge in englischer)
und amerikanischen Zeitungen erhoben
werden.

Im heutigen Leitartikel ' der B . Z . wird auf
, i einige Blätterstimmen hingewiesen , in denen

Bont die Frage nach der Schuld - an der jüngsten
militärischen Entwicklung mit dem HinWeis
auf die „Ungeschicklichkeit " der verfrüht
bekanntgegebenen Vemichtungspläne ' gegen¬
über Deutschland beantwortet wird . ' Jetzt
haut der „Manchester Guardian “ mit einer
solchen Schärfe in die gleiche Kerbe , daß
man daran besonders / klar erkennen kann,
eine wie außerordentliche Betroffenheit die
Worte des Führers im Feindlager ausgelöst
haben . In der überstürzten und heftigen
Reaktion auf der Gegenseite wird aber
gleichzeitig vollkommen übersehen , wie nach¬
drücklich und .eindeutig eines der entschei¬
denden und wirkungsvollsten Argumente des
Führers durch die Formulierung der daran
geknüpften Selbstanklage unterstrichen wird.

„Hitlers Appell an das deutsche ' Volk “ , so
schreibt das erwähnte englische Blatt,, „grün¬
det sich auf die von den Alliierten bisher
veröffentlichten Vorschläge für eine • ZCr-

r  Stückelung Deutschlands. Wenn der Führererklärte , daß die Deutschen für die Erhal¬
tung ihrer ' Nation Und für die Zukunft ihrer

^ Kinder kämpfen , so  haben wir diese Parole
selbst .Hitler in die Hand gegebeh . Wir wer-
d : ■ möglicherweise feststellen müssen , daß
es vielleicht bessere Politik gewesen wäre,
auch wenn man uns den Vorwurf mangeln¬
der Offenherzigkeit machen könnte , wenn
wir uns bei der Erörterung unserer Pläne
hinsichtlich Deutschlands m e h r Zurück-
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haltung auferlegt  hätten ." . y
Die Formulierungen des letzten Satzes

lassen keinen Zweifel mehr daran , daß der
„Manchester Guardian “ und mit ihm natür¬
lich wpite Kreise der englischen Politik sach¬
lich absolut in dem Willen zur Aufteilung
Deutschlands und zur Ausrottung der .deut¬
schen Nation mit den lauten Schreiern einig
sind und daß sie es nur als taktisch un¬
zweckmäßig beurteilen, ' daß man die wahren
Absichten vorzeitig preisgegeben hat . Man
hätte , das ist der Sinn dieser Selbstanklage,
„mehr Zurückhaltung “ üben sollen , bis von
der Veröffentlichung der Vernichtungspläne
keine deutsche Gegenwirkung mehr zu er¬
warten gewesen sei . Dann aber , wenn das
deutsche Volk auf die Wiederholung des Wil¬
son -Schwindels hereingefallen sei nnd noch
einmal im Vertrauen auf angio -amerikanische
Versprechungen kapituliert habe , würde man
kaltschheuzig den Vorwurf „mangelnder
Offenherzigkeit “ auf sich nehmen können , da
er sich ja keine praktische politische Geltung
mehr verschaffen könne.

Man braucht sich im Feindlager wirklich
solche Sorgen um die agitatorische Seite der
Kriegführung nicht zu machen . Gedanken
und Erörterungen in dem Sinne , oh es nicht
bei der Anwendung geschickterer taktischer
Methoden doch möglich gewesen wäre , die
Deutschen noch einmal zu beschwatzen ; und
ob die Absicht , jede Berüfungsihöglichkeit

> auf eine übernommene Verpflichtung von
vornherein auszuschalten , nicht lächerlichen

wird , nachdem gerade um die Jahreswende
die feindlichen Hlusionen durch die Beweis¬
führung der ungebrochenen und unzerbrech¬
lichen deutschen Kraft völlig zertrümmert
worden sind . Gerade , die Offenherzigkeit der
Vernichtungsphantasten gibt dem Führer
vor der ganzen Weltöffentlichkeit recht,
wenn er in den Mittelpunkt seiner Neu¬
jahrsansprache die Feststellung setzte , daß
das deutsche Volk von haßerfüllten Gegnern
zum Schicksalskampf um Leben und Frei¬
heit gezwungen wurde und daß wir aus die¬
ser Erkenntnis zu einer Steigerung , zu einer
Höchstentfaltung und zu , einer Unerschüt-
terlichkeit der ’ nationalen Kraft gelangen
müssen , die uns unüberwindbar macht . Der
„Manchester Guardian “ bestätigt uns nur
die Systematik der Vemichtungspläne und
die vollkommen sachliche Übereinstimmung
aller unserer Feinde in dieser Hinsicht , wenn
er jetzt die Stärke des von hier aus gegebe¬
nen Impulses für die Kraft und Unüberwind-
lichkeit des deutschen Selbstbehauptungs¬
willens zu begreifen anfängt.

„Weil wir “ , so konnte darum der Führer
sagen , „die Vernichtungsziele unserer Geg¬
ner kennen , weil sie uns dank ihrer propa¬
gandistischen Schwatzhaftigkeit aus dem

Munde iijrer Staatsmänner und Journalisten
die nötigt Aufklärung selbst anbieten , sieht

das ganze deutsche Volk , wie das Schicksal
wäre , das ihm zugedacht ist * wenn es jemals
diesen Krieg verliefen würde . Die Folgerung
wurde und wird bei uns unerbittlich und ra¬
dikal gezogen , JJei cten Feinden beginnt es
nun zu dämmern , aber alle Nachbetrachtun¬
gen und Selbstanklagen kommen zu spät.
Jeder Versuch , noch einmal an den grotesken
Schwindel der Atlantik - Charta oder ähn¬
licher Betrugsmanöver anzuknüpfen , kann
bei uns nur noch ein grimmiges Hohngeläch¬
ter auslösen.

, ' /

Höhepunkt der Heuchelei
Drahtbericht unseres Vertreters

ost . Stockholm , 4. Jan . Der britische 1 Mini¬
ster für Flugzeugproduktion , Sir Stafford
Cripps , der kürzlich als reumütiger ver¬
lorener Sohn in den Schoß , der Labour-
Partei zurückgekehrt ist , von der er sich
wegen seiner linksradikalen Einstellung
seinerzeit losgesagt hatte , erklärte sich am
Mittwoch für eine Politik des Hasses gegen
das deutsche Volk . Er sprach auf einer
Baptistenversammlung und bezeichnete seine
Haltung gegenüber Deutschland als „prak¬
tischen christlichen Idealismus “ ; Im ein¬
zelnen führte er aus , man müsse Deutsch¬
land entwaffnen und die Kontrolle „ über
seine Gesamtindustrie ‘ übernehmen . „Aber

nur , um . Deutschlands Nachbarn zu
schützen “.'

Im übrigen unterstützte er aucl ^ die neuen
Grenzvorschläge , die bekanntlich eine Zer¬
stückelung des Deutschen Reiches zugunsten
seiner Nachbarn vorsehen . Das Programm,
das Cripps seinen frommen Zuhörern vor¬
legte , entsprach also in allen Punkten ge¬
nau dem Morgenthau - Plan , der eine rest¬
lose Vernichtung Deutschlands und Redu¬
zierung des ganzen Landes auf einen Kar¬
toffelacker vorsieht . Der britische Demister
für Flugzeugproduktion suchte dieses Pro¬
gramm nur duröh eine schamlose Verwen¬
dung von Ausdrücken der christlichen . Liebe
zu verbrämen . Man solle die Deutschen „wie
Brüger und rrfit Freundschaft “ behandeln , so
sagte er .wörtlich , aber man müsse natür¬
lich ihre IJachbarn vor ihnen schützen.
' Hier wird also dar Morgenthau - Plan als
ein Mittel der christlichen Nächstenliebe
angeböten , nicht etwa aus Haß oder . aus
Konkurrenzneid , sondern nur , um di ? Nach¬
barn vor Deutschland zu schützen . Die Eng¬
länder , die sich schon immer in Ihrer
blaspherpischen Verwendung ■ christlicher
Ausdrücke ausgezeichnet haben , wo es galt,
ihre eigenen Interessen , oder Wünsche zu
verdecken , haben in dieser Rede von Sir
Stafford Cripps einen neuen Höhepunkt der
Schamlosigkeit erreicht.

V Feindlicfisr Großangriff in Südosl -Belgien
Bei Bastögne Gegner in die Verteidigung geworfen — Erfolge zwischen Saar und Rhein

Aus dem Führerhauptqnartier,
4. Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In Belgien ist der Feind zwischen Stavelot
und Marche gestern von Norden her zu dem
erwarteten Großangriff angetreten , um seinen
bei Bastogne schwer ringenden Verbänden
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Entlastung zu bringen . Dort warfen unsere
Divisionen den Gegner in die Verteidigung
und fügten ihm hohe Verluste zu . Im - ge¬
samten Kampfgebiet verloren die Amerika¬

ner 34 Panzer . — Beiderseits Bitsch gsetzen
unsere Truppen ihre Angriffe fort . Obwohl
der Feind von den benachbarten Fronten
alle verfügbaren Kräfte za Gegenangriffen , iland dauert die Kampfpause an,
heranführte , gelang es ihm nicht ) unsere
östlich Saargemünd und in den ' unteren Vo¬
gesen vorjiringenden Angriffskolonnen zum
Stehen zu bringen . Das pfälzisch -elsässische
Grenzgebiet westlich Weißenburg wurde vom
Feinde gesäubert . — Zur Störung des feind¬
lichen Nachschubs wurde das Femfeuer auf
Lüttieh und Antwerpen fortgesetzt.

In Mittelitalien “führte die 8. britische
Armee in der Romagna zahlreiche Vorstöße
zur Fesselung Unserer Kräfte und trat nord¬
westlich Ravenna zum Großangriff an.
Schwere Kämpfe mit dem in einem Ab¬
schnitt in unsere Stellungen eingedrungenen
Feind sind noch im Gänge . i

Im Raum von Virovitica in Slawonien
warfen Kroaten und Kosaken starke feind¬
liche Banden unter hohen Verlusten aus
ihren Stellungen und erbeuteten zahlreiche
Waffen . — In Ungarn griffen die Bolsche¬
wisten Budapest Tag und Nacht , vor allem
von Osten her , an . In harten Kämpfen schlug
die Besatzung die Angriffe zurück . In die
Kämpfe im Raum von Budapest griffen'
Schlachtflieger mit starken Kräften ein.
Durch Bomben und Bordwaffen setzten sie
34 Panzer außer Gefecht und vernichteten
über 500 Fahrzeuge . Deutsche und ungarische
Jäger und Schlachtflieger schossen 37 sowje¬
tische Flugzeuge ab . — Im südslowakischen
Grenzgebiet versuchten die nachts auf brei¬
ter Front angreifenden Sowjets vergeblich,
unsere Front zu durchbrechen . Auch am

Ernste Probleme für die USA
General Eisenhowers Rückschlag in Westeuropa

Drahtbericht unseres Vertreters

sch . Lissabon , 4. Jan . Am Mittwoch trat in

1 Skrupeln entsprungen sei , sind völlig fehl am [ Washington der neugewählte 79 . Kongreß zu-
el?y Platze . Gerade seif den Erfahrungen mit dem j sammen . Seine , Hauptaufgabe 'wird zunächst

von Wilson und Lloyd George im Jahre 1918 I Rieht , Wie zuerst angenommen , in der Bera-
inszenierten größten Weltbetrug ist das deut¬
sche Volk politisch hellhörig und klarsichtig
geworden , upd wir wissen ganz unabhängig
von allem , was uns angejdroht oder ver-

, sprachen wird , zu genau , daß die sonst so be¬
trogene Feindkoalition nur durch das ge¬
radezu tollwütige Ziel der vollkordmenen Ver¬
nichtung Deutschlands wie Pech und
Schwefel .zusammengehalten wird . Das vor¬
zeitige Geschrei der Morggnthau und Kum¬
pane war gewiß nicht durch die Sorge vor
der Berechtigung eines späteren moralischen
Vorwurfs bedingt , sondern hatte seine Ur¬
sache in der Illusion , daß es mit Deutsch¬
lands Kraft völlig zu Ende , sei und daß man
darum keine Vorsicht mehr zu üben brauche.

Allerdings sind wir den Gegnern wegen der
Offenherzigkeit' nicht böse , die jetzt beklagt

♦ung internationaler 1 Verträge , sondern —
wie der Leiter des Kriegsmobilmachungsamts
Byrns sich ausdrückte — in der Behandlung
von sehr „ realen Kriegsfragen “ bestehen . Da¬
zu gehört vor allem die Verstärkung und
Umstellung der USA - Rüstungsproduktion so¬
wie die Frage des Menscheneinsatzes in der
Wehrmacht und in der Kriegsproduktion.
Auf diesem Gebiet hat der Rückschlag Eisen¬
howers in Europa sehr ernste Probleme auf¬
geworfen . Auch die Schuldfrage an der Nie¬
derlage der USA -Truppen in den Ardennen
wird eine große Rolle spielen . Die Zeitungen
und noch mehr die - Zeitschriften kündigen
eine scharfe Kritik an , die sich aber zunächst
gegen die englischen Bundesgenossen richtet.

Gewisse englische Stimmeri , die eine Neu¬
ordnung des Oberbefehls in Westeuropa ver-

Auf die Versprechungen der Feinde hereingeiallen
/ USA -Augenzeugin : Massentod in Bonomi -Itahen

ep . Stockholm,  4 . Jan . „Das Itali - | Munde . Es ist eine Amerikanerin , die Gattin
enische Volk ist auf die Versprechungen der ! des bekannten amerikanischen Verlegers

1,4S98 ■

amerikanischen Regierung vor den Präsident¬
schaftswahlen elend hereingefallen . Es würde
besser sein , man hätte niemals solche Ver¬
sprechungen gemacht . Die italienischen Zivi¬
listen sterben vor unseren Augen zu tausen¬
den an Kälte und Hunger .“

DiesA Erklärung , die das furchtbare Ver¬
brechen der Alliierten an den Völkern Euro¬
pas eindeutig festnagelt , stammt nicht aus
deutschem , auch nicht aus neutralem

Luce , Frau Claire Booth -Luce , die , wie Reu¬
ter aus New York meldet , nach ihrer Rück¬
kehr von . einem Besuch der europäischen
Fronten dieses vernichtende Urteil über die
Folgen der anglo - amerikanischen Politik ab¬
gab . Eines Kommentars hierzu bedarf es
nicht ; ihn geben die Meldungen von der täg¬
lich sich steigernden Not der betrogenen
„befreiten “ Völker immer neu in erschüttern¬
der Überzeugungskraft.

langten , haben in Amerika große Empörung
hervorgerufen . Von britischer Seite war an¬
geregt worden , General Eiserihower zu „ent¬
lasten “ , man müsse den direkten Befehl über
die Bodentruppen einem anderen General
überlassen . Genannt wurden die britischen
Feldmarschälle Montgomery und Mexander.
Wie erinnerlich , hatte etwa viewWochen
nach Beginn der Invasion Montgomery unter
amerikanischem Druck auf dieses Kommando
über die Bodentruppen , das er damals inne
hatte , verzichten müssen , da verschiedene
USA - Generale , vor allem HodgeS , unter einem
Engländer nicht mehr kämpfen wollten . Da¬
mals hatten USA -Militärkritiker , die mit
dem Kriegsministerium in Washington eng
Zusammenarbeiten , wie z . B . Hanson Bal-
dwih , es als einen „groben psychologischen
und taktischen Mißgriff “ bezeichnet , daß
Montgomery den Befehl über die . Boden¬
truppen habe , obwohl Amerika den Hauptteil
der Streitkräfte stellte.

Heute kehren die Engländer den Spieß um
upd erklären , General Eisenhower sei gar
nicht in der Lage , angesichts des Umfanges
der militärischen Operationen die alleinige
Leitung zu führen . Sie bezeichnen es — ge¬
nau wie s . Z . Hanson Baldwin , nur mit um¬
gekehrtem Vorzeichen — als einen schweren
militärischen Fehler , den jetzigen Zustand
beizubehalten . In Washington hat man dies
aber übelgenommen und am Vorabend des
Zusammentritts des Kongresses erklärte der
militärische Kongreßkorrespondent der „New
York Times “ , an höchster Stelle stehe man
auf dem Standpunkt , ein Wechsel im Ober¬
befehl sei durchaus notwendig . Die Er¬
nennung gar eines Engländers zum Ober¬
befehlshaber der Bodentruppen könne nur
Uneinigkeit zwischen den Verbünd ' ’- r-
vorrufen.

gestrigen Nachmittag scheiterten erneute
Durchbruchsversuche des Feindes . — An der
Front ' zwischen der Ost - Slowakei nnd Kur-

•Die anglo -amerikanischcn Terrorflieger,
die am gestrigen Tage nach Westdeutschland
sowie m das Rhein -Main -Gebiet einflogen,
warfen ihre Bomben vor allem auf die Stadt
Fulda , wo erneut Schäden und zahlreiche
Brände ) entstanden . . < .

Das Vergeltungsfeuer auf den Raum von
Groß -London wurde fortgesetzt . .

Die deutsche Kriegsmarine versenkte Im
Monat Dezember 163 600 BRT . , feindlichen
Schiffsraums und außerdem 16 Zerstörer und
Geleitfahrzeuge.

Neue Phase der Winferschlacht
Drahtberieht unserer Berliner 'Schriftleitung

b . Berlin,  4 . Jan . Das schwere Ringen
zwischen Maas und Mosel ist in eine neue
Phasp seiner Entwicklung gerückt . Nach¬
dem die massiert im Raum von Bastogne
angreifenden acht Divisionen der 3. nord¬
amerikanischen Armee von den deutschen
Panzern in die Verteidigung gedrängt wur¬
den , hat Eisenhower das Schwergewicht sei¬
ner Gegenmaßnahmen an den Nordabschnitt
des deutschen Einbruchsraumes verlagert
und hier in dem Abschnitt Stavelot —Marche
einen Großangriff mit dem offenbaren Ziel
eines Durchbruchs angesetzt . Die nordame¬
rikanischen Angriffe , über deren StärkeT )is-
her keine näheren Informationen vorliegen,
die aber im wesentlichen durch die wieder¬
aufgefüllten Divisionen der im ersten deut¬
schen Ansturm zersprengten 1. nordamerika¬
nischen Armee getragen werden dürften,
werden sowohl - aus Nördwesten als auch
direkt von Norden geführt . Brennpunkte der
neuen Schlacht entwickelten sich nach jüng¬
sten Berichten bei Kalterherberg , Basse
Badeux , Bilgette sowie zwischen .Hutton
und Rochefort . Bisher konnten alle amerika¬
nischen Durchbruchsversuche abgewiesen
werden . - ,

Die immer neuen Umgruppierungen der
nordamerikanischen Divisionen unterstrei¬

che ^ die Tatsache , daß naclPwie vor die
deutsche - Führung die Initiative in ihren
Händen hält . An der pfälZisch - elsässischen
Front und an der Saarfront zwischen For-
bach und Weißenburg setzten die deutschen
Truppen ihre Angriffe an zahlreichen Ab¬
schnitten fort . Die Amerikaner versuchten,
durch Heranführung aller verfügbaren
Kräfte von benachbarten Fronten den deut¬
schen Angriffen zu begegnen , konnten jedoch,
nicht verhindern , daß die deutschen Trup¬
pen weitere Geländegewinne erzielten . Ober
die Möglichkeiten dieser . Angriffe und die 1
Stärke der in ihnen angesetzten deutschen
Verbände sind keinerlei nähere Informa¬
tionen verfügbar . Das deutsche Oberkom¬
mando übt auch in diesem Falle eine starke
Zurückhaltung in der > Nachrichtengebung,
die sich bei dem Unternehmen , an anderer
Stelle sehr bewährte.

Im Licht der Führerworie
Von unserem Berliner Vertreter

Dr. Walter Schneider
Nach den Stunden der Besinnung nnd

Einkehr , die nun einmal für den Deutschen
in jeder Lage , des Lebens und noch zu hei¬
ßen . Kampfes mit Weihnachten und Silvester
verbunden sind , stehen wir nunmehr schon
seit Tagen fest mit beiden Füßen in dem
neuen Jahr , in dem wir das Fieber der -Ent¬
scheidung fühlen . In ihm bleibt unser
Denken und Handeln ausgerichtet nach den
grundsätzlichen Darlegungen und Parolen,
die wir dankbar und mit leidenschaftlicher

Anteilnahme in der vertrauten dunklen
Stimme in den ersten Stunden des Jahres
auf den Ätherwellen vernahmen . Die Worte,
die wir in dieser Stunde hörten , beleuchten
naturgemäß alle neuen Ereignisse und Symp¬
tome der militärischen und politischen Ent¬
wicklung in besonderer Weise . Die Wehr-
hiachtberichte der letzten Tage - bestätigen
besonders eindrucksvoll, . was der Führer als
eine ' der entscheidenden Auswirkungen der
umfassenden . deutschen Volkserhebung fest¬
stellte , ‘daß nämlich das Wiedererstarken
und , die Bewegung zur - Höchststeigerung der
deutschen Widerstandskraft dem Gegner bei
seinem Ansturm gegen das Reich einen
Blutzoll abverlangen werden , der so tief ln
seine Substanz greifen müsse , daß der Ader¬
laß auf die Dauer nicht ertragen werden
könne . „Unsere Gegner müssen wissen “ , so
sagte der Führer , „daß jeder Kilometer
gegen Deutschland mit einer steigenden
Blutlasfr verbunden Ist und daß sie mit einem
Erlahmen oder gar Aufgeben dieses Wider¬
standes niemals rechnen dürfen . Ober
50 000 Mann blutige Verluste und über
24 000 Gefangene neben gewaltigen Beute-
und Vernichtungsziffern — , das ist ein vor¬
läufiger Abschlußbericht über den Erfolg des t
deutschen Gegenschlages im belgisch - luxem¬
burgischen Räum , der die Ankündigung des
Führers ' aufs nachdrücklichste - unterstreicht.
Die von deutscher amtlicher Seite Veröffent¬
lichten Zahlen werden sogar noch von denen
übertroffen , die in den Vereinigten Staaten
selbst genannt werden . So - beziffert der
amerikanische ’ Korrespondent des ' „News
Chronicle " , Robert Waithman , in einer Bi¬
lanz für 1944 , nach der die amerikanischen
Verluste schon jetzt doppelt so hoch wie im
ersten Weltkrieg sind , allein für den Monat
Dezember den . von den amerikanischen
Truppen entrichteten Blutzoll auf über
100 000 Mapn , also eine für einen einzigen
Monat ungeheuerlich erscheinende Höhe.
Der Feind selbst also muß durch tatsäch¬
liche Feststellungen ein wesentliches Argu¬
ment des/Führers in seiner Neujahrskund¬
gebung höchst eindrucksvoll unterstreichen.

Das gleiche gilt ? auch nach anderer Rich¬
tung , vor allem für die Beweiskraft der po¬
litisch - moralischen Ausführungen des Füh¬
rers , Der Führer begründete die unversieg¬
baren Quellen der deutschen Kraft im
Widerstand und im »Angriff vor allem mit
der Klarheit Und sittlichen Unangreifbarkeit
unseres Kriegsziels , das durch den Willen
zur Erkaltung und Sicherung unserer Frei¬
heit und Zukunft .gegenüber den absoluten
Ausrottungs - und Abwürgungsplänen der
Feinde bestimmt wird . Wenn  heute im
Feindlager erregte Debatten über die Frage
stattfinden , wo die Schuld , für dfen militäri¬
schen Rückschlag im belgisch - luxemburgi¬
schen Raum zu suchen sei , der den gesamten
Feldzugsplan Eisenhowers zertrümmert habe,
so wird jetzt in vielen amerikanischen und
englischen Zeitungen darüber geklagt , daß
man . durch die offene Verkündung der Ver¬
nichtungspläne zur Stärkung der deutschen
Widerstandskraft beigetragen habe . „Daily
Herald “ , „ Sunday Times “ und andere Blät¬
ter vertreten nunmehr die Auffassung , daß
es höchst unzweckmäßig gewesen sei , dem
deutschen Volke schon heute mitzuteilen,
was man mit ihm vorhabe . Es wird in die¬
sem Zusammenhang natürlich nicht gesagt,
daß die bis in alle Einzelheiten erörterten
Vernichtungspläne an sich politisch falsch
Und moralisch verwerflich seien , Klage wird
nur über die taktische Ungeschicklichkeit
der vorzeitigen Veröffentlichung geführt . Wir
können die Feindseite in dem Sinne beruhi¬
gen , daß auch ohne eine solche „Ungeschick¬
lichkeit “ nach den Erfahrungen mit dem
Wilson - Schwindel am Ende des ersten Welt¬
kriegs niemand in Deutschland auf die
Wiederholung eines solchen Manövers her¬
eingefallen wäre . Dazu ist die Zeitspanne zu
kurz , die zwischen der ^ leit nach 1918 und
heute liegt . Aber nach allem , was man sich
auf der Gegenseite im Siegestaumel an der
Ausmalung von Vernich tungspliantasien von
Ilja Ehrenburg über Morgenthau bis zu
Churchill selbst geleistet hat , konnte der
Führer am Neujahrstage mit Recht noch
einmal auf seine bereits im Jahre 1939 aus?
gesprochene Erkenntnis verweisen , daß die¬
ser Krieg zu einem unbarmherzigen Ringen

Wieder zwei USA-Transporier versenkt
Tokio , 4. Jan . Einheiten des Kamikaze-

Spezialangriffskorps der japanischen Marine
griffen am 3. Januar , wie das Kaiserlich
japanische Hauptquartier meldet , mit Trup¬
pen und Munition vollbeladenen Geleitzug in
der Mindanao -See an . Zwei große feindliche
Transporter wurden bei diesem Angriff ver¬
senkt , während ein Zerstörer schwer be -‘
schädigt wurde.

Einheiten der japanischen Luftwaffe führ¬
en am 3. J . . vor Tageranbruch heftige

Saipan durch und verursachten an einigen
Stellen der Flugfelder Brände . Ferner wur-
ded hie feindlichen Flugplätze von San Jose
auf der Insel . Mindoro sowie Tacloban auf
der Insel Leyte erneut angegriffen , wobei es
ihnen gelang , an dreizehn Steilen dieser
Flugplätze Brände und an zwei weiteren
große Explosionen zu verursachen.

Starke Einheiten der japanischen Luft - ,
waffe griffen auch in die Bodenkämpfe im
Gebiet von Nordbirma ein . Die motorisierten

Flugfelder auf j feindlichen Streitkräfte hatten große Verluste.



, tun Sein oder Nichtsein, , um Leben oder Tod
sich gestauten werde.

Außerordentlich bezeichnend für das teuf¬
lische Zu - .mmenspiel der vemichtungs-
wütigen Phantasien in beiden Lagern gegen
uns gerichteten Koalition,ist es , daß der Vor¬
sitzende der jetzt lm Schatten Moskaus aus-

/gerufenen polnischen „Regierung “ ln Lublin,
• Morawsky , in einer Ansprache ein Annek-

tionsprogramm entwickelte ; das haargenau
den Vorschlägen entspricht , die Churchül
kürzlich im Unterhaus vortrug und mit dem
er den polnischen Emigrantenausschuß in
London für eine Unterwerfung unter die
Moskauer Forderungen ködern wo ^ te . Lon¬
don und, ' Washington halten zwar formell
noch an de . Anerkennung des Emigranten¬
ausschusses , in London fest , Messen gegen - ,]
wärtige und frühere Mitglieder , eingeschlos¬
sen auch Mikolajczyk , von Lublin — und das,
heißt natürlich von  Moskau — der polni¬
schen -Staatsangehörigkeit verlustig erklärt
worden sind . Im Sachlichen aber hat das
Programm Morawskys das teuflische Einver¬
nehmen zwischen Stalin und Churchill so
offen wie nur überhaupt vorstellbar ent¬
hüllt . •Genau im Sinne der Anregungen
Churchills fordert Lublin die „Einverleibung
der ureigensten Länder Polens an Oder und

[Weiqhdel und an der Ostsee “ . Was mit die¬
sem widerlich verlogenen Programmaus¬
druck gemeint ist , wissen wir eben seit Chur¬
chills detaillierter Darstellung ganz genau;
Nicht nur Ostpreußen und Danzig , sondern
darüber hinaus Pommern , Schlesien und
das ganze deutsche Gebiet östlich der Oder.
Und da Polen unter dem Lubliner Sowjet
nur eine Provinz der Sowjetunion darstellen
würde , so liefe dieses Raub - und Vernich¬
tungsprogramm auf die vorläufige Ausdeh¬
nung des offiziellen bolschewistischen Macht¬
bereichs bis jin die Odergrenze hinaus . Unter
dem Segen Churchills versteht sich , der zur'
Zeit offenbar nur nach ' einer Möglichkeit
sucht , ein polnisch - griechisches Kompen¬
sationsgeschäft mit Stalin ' abzuschließen.

Wohin man auf dem militärischen und auf
dem politischen Felde sbhaut , bestätigt Jedes
neue Ereignis und jedes Entwicklungs-
anzeichen v die hellseherische Betrachtungs¬
weise des Führers und die Schlagkraft seiner
Argumente . Die kommenden Tatsachen des
Jahres , in das wir Jetzt hineingetreten sind,
werden , dessen stad wir gewiß , auch seine
Voraussage für das Ende ebenso bestätigen,
daß nämlich „die Stunde kommt , in dör sich
der Sieg endgültig dem zuneigen wird , Mer
seiner am würdigsten ist — dem Deutschen
Reich !“

üiiimllonswcmdel im ungarischen Raum
Auch hier Ringen um Initiative — Unersetzliche sowjetische Pänzerverluste

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

bm . Berlin , 4 . Jan.  Das Ringen um ■die
Initiative , das als charakteristisches Kenn¬
zeichen der militärischen Ereignisse im We¬
sten zu werten ist , hat auch im ungarischen
Kampfraum eine SituätionsWandlung herbei¬
geführt , die sich zwar vorerst nur in den sqit
Tagen gleichbleibenden Ortsangaben der
Wehrmachtberichte andeutet , von deutschen
Kriegsberichtern in Ungarn jedoch mit - sehr
optimistischen Akzenten Versehen wird . Als
die deutschen Truppen irp  Westen zum An¬
griff antraten und durch die Bildung eines
tiefen Einbruchsraumes zwischen Maas und
Mosel das , alliierte Oberkommando zu einer
weitgehenden Entblößung der übrigen Front¬
abschnitte östlich von Aachen und zwischen
Saar und Rhein zwang , mußten sich die
deutsch - ungarischen Truppen in Ungarn
völlig auf die Abwehr beschränken . Die Sow¬
jets hatten am 20 . Dezember ihre große
Offensive zwischen dem Plattensee und der
Donau eingeleitet , die zur Isolierung Buda¬
pests führte und die sowjetischen Divisionen
in die nächste Umgebung der ungarischen
Metropole Vordringen ließ . Auf diese Welse
war zwischen der deutsch -ungarischen Front
auf der Linie Stuhlweißenburg —Komorn und
der Besatzung Budapests ein breiterer , von
den Sowjets besetzter Geläridestreifen gebil¬
det worden , der eine sofortige Hilfe für die
umschlossene Hauptstadt des verbündeten
Ungarns au ^schloß . In den harten Kämpfen
dieser Jüngsten Entwicklung wurden den
Sowjets Jedoch außerordentliche Verluste an
Menschen und Material zugefügt , und es er¬
weist sich nach dem Urteil deutscher Kriegs¬
berichter , .daß die deutsche Abnutzungsstra¬
tegie so wirksam war , daß der Zeitpunkt
nicht mehr fern zu Sein scheint , an dem
diese „stillen Erfolge “ , - die um den Preis
schmerzhafter Geländeverluste errungen
wurden , bald sichtbar in - Erscheinung treten
werden.

Die auffallende Ruhe an der eigentlichen
Ostfront zwischen der Memel und der Süd¬
grenze der Slowakei scheint ihre Erklärung
darin zu 1 finden , daß die Sowjets im Augen¬
blick den Strom ihrer Menschen und des
Materials auf Men ungarischen  Kriegs¬
schauplatz leiten , wenn auch nach wie vor
Bereitstellungen lm ostnreußischen Grenz¬
raum , nördlich ’ von Warschau und lm

Tödliche Blitze mal femdälugplülze
PK . Im Westen , 4. Jan . In den Morgenstunden

des 1. Januar griffen -starke Verbände der deut¬
schen Luftwaffe im Westen liegende Feindflug¬
plätze , mit verheerender Wirkung an .. Manche
Feindverbände wurden vor ihrem geschlossenen
Start überrascht 'und bis zum letzten Mann auf¬
gerieben . Abgestellte Flugzeuge , Tankstellen
und Tankwagen , Flakstellungen , Baracken,
Werften , Munitionszüge und Lokomotiven wur¬
den den Bordkanonen weitere lohnende Ziele.
Als die deutschen Flugzeuge nach wiederholten
Tiefangriffen ihre Munition restlos verschossen
hatten , blieb auf den meisten Feindflugplätzen
ein Chaos an Bränden und Zerstörungen zurück.

Der Morgen des Neujahrstages brachte ' mit
klarer Sicht ‘ die besten Voraussetzungen für
das Gelingen dieses zur selben Minute auf
einen Vielzahl von Feindflugplätzen , angesetzten
Angriffs . „Unser Ziel “ , so erzählte der Führer
eines Gefechtsverbandes , „war ein Flugplatz in
Holland . Frontüberflug . Als wir nach . Kurs und
Zeit den Platz erreichen mußten , zog ich hoch
und sah vor mir die weite Fläche unseres
Zieles , sah gleichzeitig mindestens 40 bis 50
startbereite Feindflugzeuge , mit laufenden Mo¬
toren paarweise hintereinander auf einer Start¬
bahn . Uns allen schlug das Herz höher ! Angriff
ohne Zaudern , ohne eine Sekunde Überlegung.
Ich schoß die ersten beiden Flugzeuge in Brand.
Die anderen waren dicht aufgeschlossen , so
eingepfercht in ihrer Doppelreihe , daß es für
sie in den entscheidenden Sekunden kein Aus¬
brechen gab .“

„Nur 150 Meter flog ich hinter Leutnant M.“ ,
schaltete sj&i ein Flugzeugführer ein . „Den¬
noch brannten , als Ich zum Schuß ' kam , bereits
mehrere bis zur Halskrause vollgetankte Felnd-
maschlnen . Die nächste ins Vlsierl Die Garbe
lief durch die Reihe der Flugzeuge . Quer¬
schläger prallten von der Betonbahn durch die
Luft in den Feind . Flak schoß von Holztürmen

! auf uns herüber . Im Tiefflug rasten unsere Ma¬
schinen über den Platz , kurvten ein zu neuem
Angriff .“

„Ein Lichtnetz 1 von Leuchtspuren Inmitten
der Brände und der panischen Verwirrung zwi¬
schen den Maschinen “ , fuhr Leutnant M. fort.
„Das war der Eindruck bereits beim zweiten

Weichseibrückenkopf von Baranow —Sando-
mlr zu beobachten sind , die die Möglichkeit
einer sowjetischen Winteroffensive an . der
bisher stillen Front durchaus nicht von der
Hand weisen . Während des Dezembers und
der ersten Tage des neuen Jahres sind je¬
doch alle im .Augenblick verfügbaren Reser¬
ven des Hinterlandes ln die Schlacht um
Ungarn geworfen . Aus dieser ’ Kräftedisposi-
tiün magf man die Bedeutung ersehen , die
das sowjetische Oberkommando diesem
Kampfraum beimißt , wobei nicht zuletzt
politische Gedanken Im Hinblick auf die
Balkan - Aspirationen der Sowjetregierung
maßgebend sein mögen . ; Während es ihnen
anderenorts dank gut eingespielter , seit lan¬
gem bestehender Nachschubwege kaum ein¬
mal an Panzern mangelte , dafür aber ihr
Menschenreservoir fast bis zur Erschöpfung
ausgebeutet war , haben sie im Südosten
genau die umgekehrten Voraussetzungen . Aus
den Schwarzmeergegenden , aus der rück¬
sichtslos ausgenutzten rumänischen und bul¬
garischen Gebieten •gewinnt die sowjetische
Truppenführung zwar eine ausreichende An¬
zahl von "Zwangsrekruten , die sich , schlecht
ausgerüstet und mangelhaft ausgebildet , in
großen .Mengen an die Front werfen lassen,
Jedoch hat Ihr Panzernachschub
nach den Beobachtungen des deutschen
Kriegsberichters Kurschat an der ungari¬
schen Front mannigfaltige Schwierig¬
keiten  zu überwinden , die nicht allein auf

der Front und dem Innern der Sowjetunion
zurückzuführen sind . Es ist vielmehr der an¬
fälligste Weg des sowjetischen Nachschub¬
stromes . Auch die verschiedenartige Spur¬
weite der Bahnen , die von den deutschen
Truppen zurückgelassenen Zerstörungen , die
Desorganisation des rumänischen Transport¬
wesens , und anderes mehr bilden Hemmun¬

gen , die sich vor die mit Panzern belegten •)
Sowjetzüge legen.

Jeder Panzerverlust , wiegt daher für die
Sowjets in Ungarn bedeutend schwerer als
an einem anderen Abschnitt der Ostfront , so
daß den vom deutschen Oberkommando 'ge?
meldeten '■Zahlen über die Vernichtung von
mehr als 500 Panzern in elf Tagen besondere
Bedeutung zukommt . Es besteht kein Zweifel,
daß die deutsche Überlegenheit an weitrei-
ehenclen , panzerbrechenden Waffen , die im
Laufe der Schlacht immer stärker ins Ge¬
wicht fällt , die sowjetischen Operationen in
Ungarn in eine schwere Krise stürZen kann.
Im Augenblick wird die Lage immer noch
durch die sowjetische Aktivität bestimmt . So
b ’edrehiich jedoch sich das Kampfbild z . Z.
hier und besonders in dem von allen Seiten
angegriffenen Budapest auch darbieten mag,
dürfte — aiis weiter Sicht betrachtet —« der
Entwicklung dieser großen Ostfrontschlacht
mit Ruhe entgegengesehen werden . Die bei
drohliehsten Aspekte , die sich nach dem
Offensivbeginn am 20 . Dezember eröffneten,

die wachsende Zahl der Kilometer zwischen sind zweifellos bereits verschwunden.

Bas ist dte von „¥ T

Anflug . Das tödliche Geflimmer aus den Bord¬
kanonen blieb über dem Platz . Von allen Selten
setzten . unsere Flugzeugführer immer wieder
zum Angriff an . Nur - nicht sich , gegenseitig
rammen ! Die Betonbahn verschwand unter den
lodernden Bränden ; Am Rand des Platzes stan¬
den abgestellte Maschinen in Flammen . Last¬
wagen versuchten vergebens , durch eftige
Flucht dem ^Untergang zu entgehen . Eine Tank¬
stelle brannte pechschwarz mit riesiger Qualm*
entwicklung . Baracken , Zelte und Werkgebäude
entwickelten sich - zu neuen Feuerherden , wei*

Lyon euch —“ der Leutnant wandte sich lächelnd
an 'seine Besatzungen , „hat den Flakturm au*
dem Gewissen ?“

Ein Unteroffizier war ’s . Er sah , wie von die¬
sem Turm aus eine deutsche Maschine beschos¬
sen wurde , und nahm ihn aufs Korn . $ in ein¬
ziger kurzer Feuerstoß genügte . Der Turm
brach mitten durch und schlug brennend auf
eine unter ihm liegende Baracke auf . „Habe
verschossen , nach X Minuten Angriff , dann
Rückflug !“ Als die stimme der Verbandsführer
in jeder Maschine , laut wurde , wurde um Ver - ,
längerung 'der . Angriffszeit gebeten . „Ich habe
noch Munition und suche nach Zielen !“ All¬
mählich verstummte die Flak auf Werften und
Hallen , wo Warte yund Personal vergebens*
Deckung suchten . Bis zur letzten Granate blie¬
ben , die deutschen Flugzeuge über dem Platz.
So wie hier war es auf vielen Plätzen im hol¬
ländisch -belgischen Raum - Die sie überlagern¬
den Brandwolken waren ' den nachfolgenden
Angriffsverbänden untrügliche Wegweiser schon
aus großer Entfernung.

Es war kurz vor dem Abflug , als mehrere
Feindflugzeuge vom Frühstart zurückkehrten
und an Stelle eines Flugplatzes nur noch Brand
unjl Zerstörung vorfanden . Einige deutsche
Schwärme griffen sie an . Ihre Wracks fielen
auf den Platz , auf dem sie eigentlich landen
wollten . Feindliche Jagdverbände versuchten,
den deutschen Maschinen den Weg zu verlegen.
In heftigen Luftkämpfen mit deutschen Jägern
wurde ihre Absicht vereitelt und ihnen schwere
Verluste zugefügt.

^Kriegsberichter Hermann Marten.

dringlich die Ehre des deutschen Soldaten in
den Vordergrund gestellt wird . Trotz aller
schweren Rückschläge zeigte sich . Jetzt daa
deutsche Soldatentum von einer unverwüst¬

lichen inneren Kraft beseelt . Mit dieser gei- jjjf#
stigen Stärke des deutschen Widerstandes
hätten die Kriegskabinette der alliierten
Mächten vor allem zu rechnen.

Neue deulscheWaffen überlegen
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Stockholm , 4. Jatl . „Daily Mail “ stellt -
nach einem Bericht des Londoner Korre-
spondenten der „ Göteborgs Handels - un(j
Schiffahrtszeitung “ — fest , daß die Deut-
sehen in der letzten Zeit die Alliierten mit
der Beweglichkeit untf der Feuerkraft ihrer
Waffen übertrumpft hätten . Das Blatt weist
auf den unbestreitbaren Erfolg ' auf dem Ge.
biet der Kampflagfe hin .. Die deutschen Pan-
’zer seien die besten Kampfwagen des Krie.

ges . Dagegen könne der beste Kampfwagen & recllt  «
der Alliierten , der Sherman -Panzer , nicht fciiM>sn
ankommen . Außerdem hätten die Deutschen found® vL

i vielesErfo>

seit kurzem ein neues weittragendes Ge¬
schütz eingesetzt . Ferner sei die deutsche
Luftwaffe jetzt .besonders tätig . Warum kön¬
nen sich — so fragt das englische Blatt -
die britischen Kampfwagen niemals mit den
deutschen messen.

Erbitterte Kämpfe in Athen
Drahtbericht unseres Vertreters
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Die Bilder , die von den Schadenstellen der „V 2“ in England allmählich in der auslän¬
dischen Presse auftauchen , reden eine weit d eutlichere Sprache als ■die lakonischen Äu¬
ßerungen voh offiziöser englischer Stelle . — Unser Bild zeigt : Ein Häuserblock in einer

englischen Ortschaft Ist durch etop „V - 2“ - Bombe dem Erdboden gleichgemacht worden.

Unverwüstliches deutsches Soldatentum
Starke Verkennung durch die Feindmächte

Bern , 4 . Jan . Der „Bund “ veröffentlicht ln
großer Aufmachung einen Artikel seines mi¬
litärischen Mitarbeiters über „Deutsches Sol¬
datentum in der Bewährung “ , der ein Loblied
auf das „ von einer unverwüstlichek inneren
Kraft beseelte deutsche Soldatentum “ dar¬
stellt . Nicht nur der Erfolg der deutschen
Offensive im Westen , sondern überhaupt die
anhaltenden hohen kämpferischen Leistun¬
gen aller Wehrmachtteile an ’ den vielen eu¬
ropäischen Fronten lösten berechtigtes Er¬
staunen aus . Die deutschen Streitkräfte
schlugen sich in den schwierigsten Ereig¬
nissen in ungebrochener Haltung . Die deut¬
schen Soldaten leisten damit den Beweis , daß
üri ~allgemeinen auch die ErsatzmannschaTten
und die ' Neuuniformierten vom überlieferten
alfen deutschen Soldatengeist durchdrungen

seien . Zu den grundsätzlichen Bedingungen
der inneren Kraft des deutschen Soldaten¬
tums gesellten sich die Leistungen der Füh¬
rung . Die Leistungen der Hilfsdienste (Ver¬
sorgung ) sowie die Tüchtigkeit der Kom¬
mandostellen und der Truppenverbände
hätten ebenfalls entscheidenden Anteil an
den Entschließungen.

Von den alliierten Mächten seien offen¬
sichtlich die Grundzü ’gö und Auswirkungen
der soldatischen Erziehung verkannt worden.
Darum bräche jetzt ,ein allgemeines Erstau¬
nen dmoh . weil sich der deutsche Soldat lm
Kampf um sein Vaterland nicht so benimmt,
wie es _ der alliierten Kriegführung dienen
würde . Doch hätte man nur in der militäri¬
schen Literatur des Deutschen Reiches nach¬
zusehen brauchen , um festzustellen , wie ein-

\ ost . Stockholm , 4. Jan . Wie aus Athen ge¬
meldet wird , hat General Plastiras eine aus
sechs Männern bestehende ' Übergangs,
regierung gebildet . Das neue Regime soll
vorwiegend liberalen Charakter haben und
ist offenbar nur als eine zeitweise Aushilfe
gedacht , um den Übergang zu dem von den
Aufständischen geforderten Regime zu er¬
leichtern.
■Die Kämpfe zwischen den britisch»

Truppen und den Aufständischen werden in¬
zwischen mit unverminderter Erbitterung
fortgesetzt . Britische Infanterie eröffnete,
von Tanks unterstützt , einen Angriff auf die
dicht bevölkerte Nordhälfte von Athen , wo ,
die Elas starke Stützpunkte besitzt . In
12stündigen harten Kämpfen rückten die i Dieser Ta
britischen Truppen .um etwa 500 Meter vor , Lnsjahr E
wobei sie mehrere Häuserblocks in blutigen ^ lmgi'ö
Kämpfen erstürmen mußten . Ein besonders
stark befestigter Block wurde isoliert . Elas-

verbände unternahmen mehrere Angriffe im _ _
Osten der Stadt . Außerdem beschossen , sie seines
das Stadtzentrum mit Mörsern und 75- mm-

Geschützen . Beide Seiten hatten in diesen jgg an.
Kämpfen erhebliche Verluste . Auch an an - ,
deren Stellen wurde erbittert gekämpft.

In 1 Londoner Kommentaren wird festgestellt,
dje Lage in Griechenland scheine ' ihrer Lö¬

sung leider nicht gerade mit jener Schnellig - ,
keit entgegenzugehen , auf die man gehofft j „Kunstsen
habe . Die Ernennung des Generals Plastira $ . ~n

habe selbst In englischen Linkskreisen Kritik 'f iaer
hervorgerufen ; Von der griechischen Linken F* 11m-
müsse er als früherer Diktator mit beson - r En®'
derem Mißtrauen betrachtet werden . . ®nes

is, des

Aui Wunsch der Westmächte
Berlin , 4. Jan . Êiner amtlichen türkischen astäln wt

Mitteilung zufolge , hat die türkische Re - laifter ve
gierung die diplomatischen und Wirtschaft - nanaerur
liehen Beziehungen zu Japan abgebrochen . mgen de

Der Vasallenstatus , in den die Türkei seit » von i
dem AbBruch der Beziehungen zu . Deutsch - tum hell
land gegenüber den Anglo - Amerikanern ge - ttere Feh
raten ist -, konnte nicht treffender gekenn - Len aus
zeichnet werden als durch die Erklärung (j er sich

mit der der türkische Außenminister Sakl 5 nje
den neuen Schritt der türkischen RegierunJimehmunger
vor der großen Nationalversammlung be- Ofeners
gleitete . „Unsere Verbündeten haben uns ab. Zume
veranlaßt , ‘ ihnen wiederum einen Dienst zu fe wieder
leisten “, so sagte er . Die USA hätten am ron 15 Pz
28 . Dezember angefragt , ob die Türkei zur Bilanz, t
Verkürzung des Krieges im .Fernen Osten surde, Sh
-beitragen wolle , indem sie ihre Beziehungen fhäuptket
zu Japan abbricht . England habe die tür - 'bestand«
kische Regierung gebeten , dem Wunsch der . schüüan;
USA nachzukommen . Daraufhin habe die Kurs uir
türkische Regierung dem Antrag der USA litten eil
entsprochen . ' dig» Sei

zur Spn

Weitere Steigerung J
Berlin , 4. Jan . Die im September und Ök-I 6ewesM

K ’ sins Farbenlehre 1 Von Hans Reimann
.<Am farbigen Abglanz haben wir das

Leben “ , erkennt Faust , als er sich vom
gleißenden Sonnenlicht abwendet und im
Dunstschleier des Wassersturzes , einen far¬
benbunten Bogen erblickt.

„Alles ’Lebendige strebt zur Farbe " , sagt
Goethe selbst in seiner Farbenlehre , „und
die Farben sind Taten des Lichts , Taten und
Leiden . Farben und Licht - müssen wir uns
als der ganzen Natur zugehörig denken:
denn sie ist es ganz , die sich dadurch dem
Sinne des ' Auges besonders offenbaren will ."

Die Erscheinung der Farbe hat ' drei
Gründe : die Beschaffenheit des Auges , das
dl « Farbe sieht — die äußere Beschaffenheit
eines farbig erscheinenden Körpers ' — das
die FaVbe hervorrufende Licht.

Was ist Licht?
Soviel  wir auch von ihm wissen und von
’-nen Taten , den Farben , bleiben dennoch

der physikalisch -chemischen Forschung
etliche Fragen , insbesondere die : wie unser
Fc ebensehen zustande kommt . Licht als Ur-
s>ach (( der Sichtbarkeit von Körpern (denn
Jeder mit Osm Auge wahrzunehmende Kör¬
per verströmt Licht ) wird hervorgerufen und
fo

cl
d

:zt durch Schwingungen — und
fegen die Moleküle einer unwäg-
W ' .sall erfüllenden und jeglichen

durchdringenden Materie ' des
Es ist also kein Stoff , sondern eine

ibe . gung . (Neuerdings wird ihm
obendrein Korperhaftigkeit zuerkannt .) 1

Die Sch - ngung ^ n , die das Wesen des I
Liefe, . .? ausmachen , sind nicht einheitlich : j
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schnellsten (67 Billionen ) violett . Noch klei¬
nere und schnellere Schwingungen (ultravio¬
lette Strahlen ) sind unseren Sehwerkzeugen
entrückt , werden aber von der photographi¬
schen Platte und vom Auge gewisser  Tiere
(beispielsweise der Ameise ) aufgenommen.
Am Rande : der Farbensinn der Tiere unter¬
scheidet sich vom menschlichen . Am näch¬
sten stehen uns in dieser Beziehung die
Fische , die alle Farben empfinden , die wir'
Menschen empfinden . Dem Vogelauge scheint
Rot am verlockendsten : in den Tropen , wo
das wichtig &Oeschäft der Bestäubung durch
Vögel besorgt wird statt durch Insekteh,
leuchten die Blüten nahezu ausnahmslos in
einem ungemischten Rot , nämlich sehariach-
farben . Was aber den Stier betrifft , so ist er
farbenblind und könnte ebensogut durch ka¬
nariengelbe oder mausgraue Tücher gereizt
werden . (Es soll Stiere geben , die es noch
nicht wissen .)

Zurück zum Sonnenlicht!
Für sich allein betrachtet , ist es , wie ge¬

sagt , unfarbig , weiß . Wir wis ^ n aber , daß es
sämtliche Farben birgt , und daß sie zu Tage
treten , sofern man es durch ein GlaspriSma
auf eine weiße Fläche fallen läßt.

Dann zeigt sich das Spektrum — ein in
die Länge gezogenes Bild mit den Farben des
Regenbogens (rot , «ränge , gelb , grün , blau,
Indigo , violett ) .

Däß es Farben auf der Erde gibt , liegt also
nicht allein an der Sonne — irdische Körper
müssen sich ihr entgegenstellen , um ihr die
Farbe zu entlocken.

Die meisten , irdischen Körper hegen die

Da die Sonne in der Wellenlänge des Blau
die . größte Wärmewirkung besitzt « nehmen
Blumen und Blüten zumeist diese .Wellen¬
länge aus dem Sonnenlicht heraus und wer¬
fen das Gelb zurück , sehen für uns also gelb
aus.

Die Mohnblüte leuchtet in brennendem
Rot , weil sie das gelbe , grüne , blaue und
violette Licht schjuckt und nur das rote ver¬
weigert , so daß es auf «unsere Netzhaut
gelangt.

Jeder Farbe fehlen gewisse Strahlen —
nämlich diejenigen , in deren Gemeinschaft
sie das Ganze des Weiß bilden würde.
Goethe , der stets das Gesetz zu erkennen
suchte , nach dem die Natur verfährt , fand
in der Erscheinung der Komplementärfar-

,wir

Snhwmgungsart (oder etlicher)
k emes mehr oder minder trüb - ;
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vielmehr verschiedene Schwin - j Eigenschaft , bestimmte Strahlen aufzu-
oo - r verschiedene Wellenlänge , j saugen , anderen jedoch den Zutritt zu ihrem

uj - .i die einzelnen Schwin - =inneren ^ versperren und sie zurückzu-

den Eindruck des ^ weißen , beim | Werfen . Schwarze Körper schlucken auf sie'
* fallendes Licht von A— Z . Darum ziehen wir

im Winter dunkle Kleidung an : sie hält die
i Strahlen fest und somit ihre Wärme . Weiße

u .-r oder Lange der Wellen j Körper hingegen reflektieren das Lieht:
ität -ider ■&“ «- des Lichtes , i sommers trägt man möglichst helle Ge-
•n Schwingungen , die vom I wPnder.

> ” «eh wehr - | Im r ibrechenden Frühling herrscht auf

:ej0 cnib .rien in einer j unseren Wiesen das Gelb unter den Blumen
i rot . schnellere grün , die 1 vor . Woher kommt das?

ben : „Wir glauben hier den stillen Wider¬
spruch zu bemerken , den jedes Lebendige zu
äußern gedrungen ist / wenn ihm irgendein
Zustärid dargeboten wird . So setzt das Ein¬
atmen schon das Ausatmen voraus und um¬
gekehrt . Es ist die ewige Formel des Lebens,
die sich auch hier äußert . Das Grüne ver¬
einigt in sich blau und gelb und fordert de«
Rote “ . . . zur Ergänzung der Totalität.

Als Beispiel berichtet er in seiner „Farben¬
lehre “ eine selbsterlebte Beobachtung : Gegen
Abend betrat er ein Wirtshaus . Ein wohl¬
gewachsenes Mädchen mit blendend weißem
Gesicht , schwarzen Haaren und einem schar¬
lachroten Mieder schritt ihm entgegen : Im
Haibdämmer musterte er sie eingehend . Als
sie sich daraufhin bewegte , sah er auf der
ihm entgegenstehenden weißen Wand ein
schwarzes von einem hellen Schein umflos¬
senes Antlitz , und die Bekleidung der völlig
deutlichen Figur erschien ihm von einem
schönen Meergrün.

Bei Farbenblindheit stellt sich Ähnliches
ein . Ich kannte einen Schauspieler , den
dünkte die safMgste Wiese ein roter Teppich.
In der Regel wandelt sieh Farbenblinden die
Umwelt ins Graue — rot wird dunkelgrau,
blau -hellgrau.

Auch muß sieh der Farbenblinde das nette
Experiment mit dem Kreisel versagen . Das
ist so : man nimmt einen Kreisel und teilt
sein Dach in drei gleiche Sektoren . Das eine
Drittel pinselt man mit . roter Farbe an , das
zweite blau , das dritte gelb . Dann kreiselt

man . Bel 1 geschwinder Umdrehung bekommt
der Kreisel ein einheitliches weißes Dach.

Welche Farbe hat der Himmel?
Bel einem Stratosphärenflug ward es fest-

gestellt : In 8500 m Höhe ist er blaßblau —
in 11 000 m Höhe dunkelblau — in 18 000 m
Höhe tiefviolett — in 20 000 m Höhe
schwärzgrau.

Von irgendeinem Punkt im Weltenraum
gesehen , schimmert die Erde bläulich . Unter¬
suchungen ergaben , daß sichs um das eigene
von der Mondoberfläche reflektiert ^ Licht
unseres Planeten handelt . Und warum
haben das Laub der Bäume und . die Blätter
der Pflanzen eine grüne Färbung ? Zunächst
jagt das Sonnenlicht durch die Myriaden
kosmischer Stäubchen , die den Erdball um¬
flirrende Luftschicht . Sie fängt , das Blau
und wirft es zurück : daher die Bläue des
Himmels . Das übrige Licht wandert erdwärts,
und die Pflanzen nehmen sich weg , was sie
brauchen , also die roten und die gelben
Strahlen . Die werden eingezogen und dienen
der Fabrikation von Stärke . Für die grünen
liegt kein Bedarf vor . Folglich machen es die
Pflanzen genau so , wie es die kosmischen
Stäubchen mit dem Blau machen : sie lehnen
es dankend ab . Diese verschmähten Strahlen
werden von uns gewahrt . . . und ' darum
sehen Laub und Blätter grün aus.

tober 1945 durchgeführten ersten vier Sammf ju „ i
lungen des Kriegs -WHW . 1944/45 hatten ei» ' fl--
vorläufiges Ergebnis von zusammen ! - H
232 531622,18 ÄM . Bei den Sammlungen iffij
gleichen Zeitraum des Vorjahres wurden zu-|
sammen 197 389 .796,96 RM . aufgebracht,
ist somit eine Steigerung des Gesamtergeb -] ,
nisses der ersten vier Sammlungen ' um
34 941825,22 RM ., gleich 17,7 v . H . zu ver¬
zeichnen.

Terrorangriff auf Japan
ep . Tokio , 4. Jan . Bei dem ersten USA-
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1815 ln ■
sehen fa
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Bombenangriff auf Japan im neuen Ja !»
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war dife Küste zwischen Osaka und ShlsuoäJ 281
das Ziel des Angriffs , dessen SchwergewicN
sich ' gegen Nagoya richtete . Die Angriffstai
tik der Nord ^ merikaner in Nagoya , so wi
in zuständigen japanischen Kreisen beto
war klar äuf Terror eingestellt . BrandboS
ben wurden in erster Linie über dem dicht-
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ucu v»tu Vach  iu ciöuci - umie uuer uem uiw«» ^ -
bevölkerten Zentrum der Stadt abgevorf ® fTU« _ _ _ _ !_ s _1„ Rar. t ÖSlQP
Die Haltung der Bevölkerung wird als her¬
vorragend bezeichnet.

80. Geburtstag des „Burgenbauers"
Der aus Bremen  gebürtige Geheime

Hofbaurat Prof . Bodo Ebhardt,  der am
5. Januar seinen 80 . Geburtstag begeht , ist
in die Baugeschichte eingegangen als der
Burgenbauer . -In einer Zeit , wo der Kitsch
im Bauwesen sich -- auf drängte , hat er
deutsche Burgen des Mittelalters in großer
Zahl in der ursprünglichen Form wieder¬
hergestellt . Daneben hat er Schlösser und
Verwaltungsgebäude erbaut . Außerdem hat
er grundlegende Veröffentlichungen Uber die
Burgen Deutschlands und Italiens heraus¬
gebracht . V̂ lr verdanken ihm -die Erhaltung
maneher mittelalterlichen Burg , und wenn
wir heute auch unter ahderpm Gesichtspunkt
der Erhaltung des Vorhandenen an die Zeu¬
gen alter Kultur heran gehen , sehen wir doch
mit Hochachtung auf das Lebenswerk des
Bremers Bodo Ebhardt.

Mikolajczyk gegen Sowjefpolen
Drahtbericht unseres Vertreters

kl . Stockholm , 4. Jan . In der Polen -Dl!*
kussion ist *insofern eine neue Wendung
verzeichnen , als der frühere Chef der pol’ ,
nischen Emigrantenregierung , Mikolajczyk , i ®

1. „ . » 1. Hilf !»- -
eine Erklärung abgegeben hat , die alle Hoff*f . ^
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nungen auf ein Ablenkungsmanöver v0B- aut
dieser Seite zerstört . Die polnischen Ltnks-| er

gehofft,kreise in - London hatten
Mikolajczyk zu den Lublin -Polen übergehet
würde , was zur Diskreditierung des Kabinetts
Arlsczewskl nicht wenig beigetragen hätte-
Mikolajczyk hat sich Jedoch für die ihm z'J'
gedachte Rolle bedankt . In einer öffentlich®
Erklärung bezeichnet Mikolajczyk die Bildun?!

einer provisorischen polnischen Regierung 1*1
Lublin als falt accompll , was die mangeln®
Zusammenarbeit zwischen den Alliierter]
deutlich macht . Mikolajczyk fügte hinzu , da*
die Anerkennüng einer solchen polnische*
Regierung durch Großbritannien und die USA

die schwersten Folgen für die Weltpollt »|
haben würde . !

trat  et
„K°n

Wirt
hören,,
8chieve;

Ptir e
Ifl 'kn

tht' «t
sBehs (je
SS

«hl

»Dtd,

Verlag : Bremer Zeitung , ,NS .-Gauverlag We5e*füöM«
Emj GmbH . Gauverlagsleiter : Erich Kleine f ;
Hauptschriftleiter : Kurt G. Stolzenberg

Er Sli
(z.  Z . Wehrmacht ), verantworte Hauptschriö -1 ‘eten
leiter : Erich Beck!  Bremen . — TtPK.  1/851. - ' °8hr jjjj
Gültig ab 1. 9. 44: Preisliste Nr . 1 hlUßt, ,
Druck : Carl ' Ed . Schünemann K .G., Bremer- jDry ^

2j,„”Lei(le
Pi



; Rudel —■erfolgreichster Schlochltlieger der Welt
£Erster Träger des goldenen Eichenl aubs mit Schwerternund Brillanten- Soldat am revolutionärerGesinnung
Im B

daß damals begann , als sich der heute nochea (PK) Vojj kurzer Zelt hat Oberst Rudel
n einem Tage zehn Panzer abgeschossen
nd damit der Welt einen neuen Beweis sei-

>1i !ps  kämpferischen Könnens gegeben. Am
ledigen Abend schoß er wieder sechs Sowjet-

" anzer ab und erhöhte damit die Zahl der
re. ' vernichteten Feindpanzer auf 463.
Hl, “ entspricht der Ausrüstung von etwa
«. bolschewistischen Panzerkorps ! Hinzu
oit* t eine Unzahl von Begleitfahrzeugen,
retflzk. Und Pakgeschützen, ein Schlachtschiff
ist vieles andere mehr,
ie. DieSe Erfolge sind Oberst Rudel nicht in
,n. . Sc boß gefallen. Sie bedeuten eine uner-
ie. uKrte kämpferische Leistung , sind Beweise
eu “ ec bt soldatischen Gesinnung und eines
:ht kühnen Draufgängertums , das seinen Ur¬
ea erund in der nationalsozialistischen Gesin-
[e. sung  U nd Haltung dieses deutschen Mannes
he bat ln harten und härtesten Einsätzen wur-
n- ieii  Rudels Erfolge errungen . Fast zwanzig-
„ nal wurde er abgeschossen. .Viermal ver-
ea vundet und der fast , unvermeidlichen . Ge-

'angenschaft entgangen , setzte er sich doch
Inuner wieder in eine Maschine und gab
dem Fein’, die Antwort durch einen neuen
Angriff- Das ist Rudel : den Gegner angrei¬
fen und ihn schlagen ! Auch wenn er zur

e- Maschine humpeln mußte und die frischen
tu  wunden schmerzten . Saß er erst wieder am
> st eu er und fühlte die Maschine unter sich,
all jo War er befreit von allen hemmenden
ad Schmerzen, und wenn er dann hinabstößt
Je auf seine Beute, ist er der echte Jäger , der
ea nur ein Ziel kennt : den Gegner vernichten,
r- Der Kampf gegen den Vernichtungswillen.

des gepanzerten Bolschewismus liegt ihm be-
8 sonders . Setzt er doch damit ein Werk fort.

nieht 29jährige zur Hitlerjugend bekannte.
Diejse klare Entscheidung , die ihn über die
ifi/ zur Luftwaffe brachte , ließ ihn auch den

kommenden Kampf gegen den Jüdischen
Weltfeind vorherahnen . Dieser Auseinander¬
setzung hat er sein ' ganzes Leben gewidmet.
Um einmal dem deutschen Volke in der ent¬
scheidenden Stunde das höchste Maß an
Einsatzbereitschaft bringen zu können , ver¬
zichtete er auf alles, was anderen Menschen
eine Quelle persönlicher Freuden ist . Damit
nicht genug, stählt "Oberst Rudel seinen Kör¬
per *in 1 unermüdlichem sportlichen Einsatz
und errang auch auf , diesem Gebiete große
Erfolge . So war dieser beste deutsche Einzel¬
kämpfer auch körperlich - gut gerüstet , als
die hohen Belastungen dei; Sturzkampf-

.fliegerei an Hin herantraten . Ohne diese

sportliche , Vergangenheit und ohne ständiges
Training hätte Oberst Rudel die fast 2500
Feindflüge körperlich kaum aushalten
können . So bildete sich diese einmalige sol¬
datische Persönlichkeit aus dem sportlich¬
spartanischen Leben und der nationalsoziali¬
stischen kämpferischen Gesinnung , dessen
einfache , schlichte Art sich-zu geben, das
BUd eines großen *Deutschen abrundet.

Immer dort eingesetzt , wo es die Lage er¬
fordert , hat er nur den Wunsch, . weiterhin
sein Geschwader an den Feind führen zu
können . Nun wurde dem tapfersten aller tap¬
feren Soldaten die höchste Tapferkeitsaus-
zeichnung vom Führer verliehen . Gleichzeitig
wurde er zum Oberst befördert . In ihm sind
alle Söhne des deutschen Volkes geehrt , ' die
in nimmermüder Tat ihr Leben einsetzen für
den deutschen Sieg.

Volkswirtschaft
V-errechnungsschein

für die deutsche Vehrmacht
Für den Zahlungsverkehr der Wehrmacht

außerhall ? des Reichsgebietes hat bisher > der
Reichskreditkassenschein entscheidende Bedeu¬
tung gehabt . Die Entwicklung des Zahlungs¬
verkehrs in den besetzten und befreundeten
Gebieten hat es dabei mit sich gebracht , daß
die ursprüngliche Funktion des .Reichskredit¬
kassenscheins , Umlaufmittel neben oder an
Stelle dei * Landeswährung zu sein , meht und
mehr zurückgetreten 1 ist gegenüber seiner
Funktion als Verrechnungsmittel zwischen der
inländischen und der ausländischen Währung.
Das Nebeneinander dieser beiden Funktionen?r Ans oller Well

Rudolph Karstadt -gestorben
Le-Dleser Tage starb in Schwerin lm 89.

jensjahr Rudolph Karstadt , der Gründer
md langjährige Senlorehef der ’ seinen Na¬
uen tragenden Aktiengesellschaft . Bis 'ins
Mhe Alter hat der Verstorbene , der seinen
Wohnsitz in Schwerin 'hatte , an dem Schick¬
sal seines Unternehmens regen Anteil ,ge-
lommen; zuletzt gehörte er dem Aufsichts¬
rat an. *

Mysteriöser Tod
eines jüdischen Oberschiebers

Ein jüdischer Plutokjat in England ", der
„Kunstseidenkönig" und Multimillionär
Henry Dreyfus, starb Silvester ln London ln

Ü5 seiner Luxuswohnung am Hydepark unter
5n recht mysteriösen Umständen . Sein Tod .ruft
"a. die Erinnerung wach an das geheimnisvoll^

Ende eines anderen jüdischen Großschie¬
bers,’ des „belgischen“ Finanzspekulanten

, Löwenstein, der 1927- über dem Kanal aus
' seinemFlugzeug stürzte . Dreyfus und Lö-
en venstein waren durch dunkle Geschäfte ,mit-
le- linander verbunden . Löwenstein besorgte die
ft- Finanzierung der Kunstseiden -Untemeh-

nungen der Brüder Dreyfus , wurde dann
eit iber von Ihnen durch eine große Trans-
h- iktion heimlich -ausgekauft und geriet ln
;e- jittere Fehde mit ihnen . Ob Löwenstein von
in- ihnen aus dem Wege geräumt wurde -oder
nf ob er sich selbst das Leben genommen hat,
Ja wurde nie aufgeklärt . Die Dreyfus -Unter-
in{ nehmungen wurden dann unrentabel und
»  iigrfsn erst jetzt inl Kriege wieder Gewinne
im ab. Zum erstenmal nach 26 Jahjen zahlten
zu sie wieder Dividenden , und zwar in Höhe

am von 15 Pzt ., zunächst ohne .Vorlegung einer
zur Bilanz. Als diese ’nachträglich geliefert
ten wurde, Stellte sich heraus , daß die Aktiven
;en hauptsächlich aus staatlichen Zuwendungen
llr- bestanden. Die Aktien , die durch die Aus-
der Schüttung dey löprozentigen Dividende ihren
die Kurs um das Vierfache erhöht hatten , er-
SA litten einen jähen Kurssturz . Diê offenkun-

dige Schiebung kam sogar lm Parlament
zur Sprache, und man nimmt an , daß der
plötzlicheTod des Dreyfus kein natürlicher.

^ gewesen ist.
Napoleons Haus auf Elba geplündert

auU: Das Haus Napoleofis auf der Insel Elba, ln
im dem der Kaiser der Franzosen von 1814 bis
zu- 1815 in Verbannung lebte , Ist von französl-
Q sehen farbigen ' Soldaten aufgebroclien und

ek* ausgeräubert worden . Das berichtet im
u0 „Resto ' dei Carllno “ der Sergeant Remes
'er- . _ ■_ .

Chiesa vom sechsten Bersaglierl -Regiment,
der den Anfang der neuen Herrschaft auf
Elba miterlebte , ehe ihm die Flucht nach
dem Kontinent gelang.

Marokkaner , Senegalesen und Indochinesen,
heißt es in dem Bericht , stürmten die leer¬
stehenden Villen, rau ' m Hab und Gut und
machten nlehi einmal vor dem Haus Na¬
poleons halt.

Riesige Heuschi eckenschwärme
im Orient

Fachvertreter von neun Ländern des Vor¬
dren Orients werden mit Vertretern ddr
Türkei , Indiens , der Sowjetunion upd Eng¬
lands in den ersten Januartagen in Kairo
Zusammentreffen , um Besprechungen über
die Heuschreckenbekämpfung lm Jahre 1945
abzuhalten , meldet das arabische Nachrich¬
tenbüro in Kairo . In diesem Winter sind im
saudi -arabischen Königreich Heuschrecken
in sehr großer Menge aufgetreten . Schon
jetzt bewegen sich riesige Schwärme , nord-
’wärts und werden durch die Heuschrecken¬
bekämpfungstrupps des Vorderen Orients
zuriiekgetrieben . Der mächtige Zug bedroht
bereits Syrien und Transjordanien , den Irak
IrSn und sogar Indien.

Schwarzhandel
mR angeborenen Kindern

Zu dem Schwarzhandel mit ungeborenen
Kindern , der gegenwärtig die große Sensa¬
tion in UgA bildet , meldet „Stockholms Tid-
ningen “’ aus New York, daß für uneheliche
Kinder gegenwärtig Preise bis zu 2000 Dol-'
lar gezahlt werden . Der ganze Handel werde
dem .vom Krieg begünstigten Ansteigen der
unehelichen Geburten sowie dem Mangel an
Gesetzen zugeschrieben , mit deren Hilfe den
Baby-Händlern zu Leibe gerückt werden
könnte . Die Höhe der Preise erklärt sich
^daraus, daß die Nachfrage nach Adoptiv¬
kindern gegenwärtig -größer sei als das An¬
gebot, wahrscheinlich im Zusammenhang
mit den Unterstützungs - . und Beschäfti-
gunfesverhältnissen für kinderlose Frauen
von Einberufenen . Die Jobber setzen sich in
Verbindung mit unverheirateten werdenden
Müttern und erbieten sich zur Bezahlung
aller Kosten im"Zusammenhang mit der Ge
burt gegen sofortige Übernahme des Neu¬
geborenen , das sie dann gegen guten Ver¬
dienst Weiterverkäufen . Man berechnet , daß
mehr als die Hälfte aller Kinder , die gegen¬
wärtig adoptiert werden, durch derartige
Makler vermittelt Werder.

hat jedoch zu gewissen Un2uträglichkeiten ge¬
führt , so daß jetzt durch die neue Zah-

„lungsregelung  für die Wehrmacht , über
die Dr .' Josef Trier im neuen Heft der „Bank¬
wirtschaft “ berichtet , ein besonderer - ,,V er¬
rechnungsschein für die deutsche
Wehr .macht“  geschaffen worden ist , dem
nunmehr die Rolle des hauptsächlichen „Reise¬
geldzeichens “ für ' den militärischen Verkehr,
zufällt . Dieser Verrechnungsschein ist , wie bis¬
her , der R'eichskreditkassenschein , Transfer¬
mittel , d . h . Träger eines Umtauschansprüchs
im Verkehr mit sämtlichen besetzten und be¬
freundeten Ländern in beiden Richtungen . Der
Reichskreditkassenschein wird auf seine ' ur¬
sprüngliche Aufgabe ^ als Umlauf smittel ' in
fremden Ländern zurückgeführt.

Die Verrechnungsscheine,  die in ge¬
wisser Weise ähnliche Funktionen haben wie
die seinerzeittge 'n „Reisegutsclfeine “ für die
belgischen und • französische ?! Arbeiter in
Deutschland , werden von der Hauptverwaltung
der ’ Reichskreditkasseri ausgegeben , lauten auf
Reichsmark und sind in Abschnitten zu l\  5,
10 und 50 RM . gestückelt . Sie können n u r b
Wehrmachtskassen  im Ausland in
fremde Geldzeichen umgetauscht werden . Um
gekehrt dienen sie ,bei Reisen nach Deutsch¬
land als Vermittler für den Umtausch von aus¬
ländischen in inländische Geldzeichen . Die
Eigenschaft elneß gesetzlichen Zahlilhgsmittels
haben sie in keinem Lande , so daß die Gefahr
einer mißbräuchlichen Verwendung nicht be¬
steht . Der Umfang des durch den Verrechnungs-
sc ^ ein verkörperten Anspruchs auf ausländische
Geldzeichen ist durch die Ümtauschsätze der
Zahlungsregejung eng begrenzt.

• Da« „Loch im Westen“
Die Schweif , ist ‘ heute ein Lehrbeispiel für

alle jenen Kräfte in - Europa , \ die sehnlichst
darauf warten, .daß - sich wieder ein „Loch tm
Westen“  öffne , durch das sie aus der erst
in Umrissen sichtbar gewordenen neuen
europäischen Wirtschaftsord¬
nung ausbrechen  könnten . Welche Er¬
warturigen hatte man in der Schweiz  daran
geknüpft , daß mit der Öffnung der franzöai-
sclren Grenze die Verbindung mit dem Westen

»und Übersee wieder , hergestellt werde I Und das
Resultat ? Ausfuhr und Einfuhr haben im No¬
vember einen Rekordtiefstand  erreicht.
Die Transportmöglichkeiten durch Frankreich
sind gleich null , und zwar — wie man 'in Bern
erklärte — nicht nur aus militärischen , sondern
auch aus politischen Gründen . Dreihundert¬
tausend Tonnen Lebens - und Futtermittel '"für

noch nicht öffentliche Zuteilungen statt , son¬
dern die gesamte Ernte 1944 ist von dem Be¬
auftragter für Tabakabsatz treuhänderisch den
Rohtabakvergärerfirmen des Tabakhandels und
der Tabakindi *strie zugewiesep ' worden . Auf
diese Weise konnte der Tabak schnell geborgen,
auf den kürzesten Wegen ab transportier ^ und,
wo notwendig , auch rechtsrheinisch sicher-
gestellt werden . Dieser bei den Vergärern ein¬
gelagerte Tabak wird jetzt verwegen und ver¬
goren , wobei in verstärktem Maße farbiges
Material durch die Schnellfermentlerungs-
maschine geschickt wird . Dabei muß auf das
sorgfältige Aussortieren des Zigarrenmaterials
für Deck - und Umblatt sow 'ie Einlagen größter
Wert gelegt werden . Die eingelagerten Tabake
bleiben zunächst . Eigentum einer JCäuferge-
meinschaft , bestehend aus der Fachgruppe
.Tabakindustrie und der Reichsfachschaft Deut¬
scher Rohtabakkaufleute . Die endgültige Zu¬
teilung der bearbeiteten Tabake an die Betrieb?
erfolgt - unmittelbar nach der Fermentation
durch einen Zuteilungsausschuß . Auf diese
Weise ißt eine zweckmäßige und gerechte Ver¬
teilung der kostbaren Ernte gesichert.

Neufassung des RTE -Verfahrens . Seitdem mit
Anordnung vom 10. 9. 1943 das RTE -Scheokver-
fahren für Gebrauchsgegenstände und tech¬
nische Geräte aus Eisen und Metall eingeführt
worden war , ist der Warenkreis im Laufe der
Zeit durch 14 Anordnungen ständig erweitert
worden . Außerdem sind über 20 Bekannt¬
machungen und Anordnungen zur 'Ourchführung
'des RTE -Verfahrens ergangen . Um die bisher
erlassenen Vorschriften zusammenzufassen und
den veränderten Verhältnissen anzupassen , hat
der Reichsbeauftragte für Technische Erzeug¬
nisse mit Anordnung vom 2. Januar 1945 sämt¬
liche vorausgegangenen Anordnungen zum RTE-
Verfahren aufgehoben und ihre Vorschriften in
einer Grundanordnung übersichtlich zusammen-
gestellt . Dabei sind nuf wenige Änderungen
vorgenommen worden . Wichtig ist jedoch , daß
künftig wie in der Eisenbewirtschaftung die
RTE -Marken und '. -Schecks nicht “erst bei der
Lieferung der 1 Waren , sondern bereits bei der
Auftragserteilung  einzureichen sind.
Außerdem ist der Katalog der scheckpflichtigen
Waren durch einzelne Artikel, . Wie Maschinen¬
nadeln , Krankenhausbetten , Stahldrahtma-
tratzea * Petroleumlampen , Fahrradsattelersatfc-
decken , Fahrradrücklicht erweitert worden . In«
einer besonderen Durchführungsanordnung
sind die technischen Fragen der Ausstellung
und Stückelung der RTE -Schecks , di6 Ersatz¬
gewährung für abhanden gekommene . RTE-
Marken und -Schecks in alter Weiße , aber neu
und übersichtlich geregelt / (Reichsanzeiger
Nr . 1 v . 2. 1. 1945.) - x»

Landverbindung von Tokio nach • Schonan?
Bereits vor einem Jahr wurde von dem da¬
maligen Verkehrsminister fiem japanischen
Reichstag der Plan einer Landverbindung von
Tokio nach Schonan vorgelegt ; der siegreiche
Feldzug der japanischen Truppen in Südchina
hat die Verwirklichung dieses Planes in greif¬
bare Nähe gerückt . Der Plan der Kontinental¬
verbindung sieht zwei Strecken vor : die längere
Linie geht von Tokio nach Peking , dann nach
Hankau , Hengyang , Liuchow , Nanning , Chin-
nankwan und weiter nach Hanoi und Bangkok.
Die kürzere Linie geht über Schanghai . Immer¬
hin fehlen von der ^ Verbindung noch die Teil¬
strecken zwischen Liuchow und Chinnankwan
sowie in Indochina zwischen Tanap und Takhek

Rückgang der spanischen Aluminiumproduk
tion . Durch Störungen in der Bauxiteinfuhr
hatte die einzige spanische Aluminiumfabrik,
Alum,inio Espanol Sabinanigo , in den letzten
Jahren große Erzeugungsschwierigkeiten . Wäh»
reruLim Jahre 1940 noch 1300 Tonnen Aluminium
hefllstellt werden konnten , sank die Erzeugung
in 1943 auf 779 Tonnen . Es seien allerdings Aus¬
sichten Vorhanden , daß die Einfuhr z. T . wieder
aufgenommen werden könne . Durch die starke
Warenknappheit an Aluminium sind die Preise
erheblich gestiegen . Die letzten Notierungen
lauteten 15 Peseten je Kilogramm.

Weitere schwedische Schiffsbauten . Zu den
zahlreichen Neubauten , die in den . letzten Wo-

en auf schwedischen Werften

Sportnachrichten

die Schweiz liegen in iberischen * Häfen lest . £ fne.n 7f “ ! " “ tst “ densind , gesellten sich kürzlich die folgendenDie Folge davor ! Ist , daß große Schweizer Be¬
triebe wegen Rohstoffmangel vor
der Schli 'eßüng  stehen . Konnte vor der
Frankreichbesetzung ein zwar ' beschränkter,
aber doch regelmäßiger Verkehr über Spanien
und Portugal « aufrechterhalten werden , so ge¬
lingt es jetzt nicht ' einmal , mit Hilfe von Flug¬
zeugen den Uhrenexport durchzuführen . Sehr
schlimm steht es um die Rohstoffbeschaffung
der Textilindustrie , in vielen Betrieben kündigt
s;ch eine langandauernde Arbeitslosigkeit an.
Besonders interessant sind Schweizer Berichte,
daß die Bestellungen aus Übersee
ständig zurückgehen,  und daß sich
von der Preisseite .her ein verstärkter auslän¬
discher Druck bemerkbar mache . Die Schweiz
bekommt offenbar zu spüren , was es heißt , sich
nach Jahren eines geordneten und gelenkten
innereuropälsehen Warenaustausches wieder der
übermächtigen Konkurrenz der USA auszu¬
setzen . - "

Tabakernte 1944 unter Dach . Trotz der wenig
günstigen Witterung , trotz der Frontnähe wich¬
tiger Anbaugebiete konnte die deutsche Tabak¬
ernte 1944 sicher unter Dach und Fach gebracht
werden . Dieser Erfolg war nur möglich , weil
ähnlich wie 1939 von der früher üblichen Ab¬
satzregelung Abstand genommen worden ist.
Es fanden weder öffentliche Einschreibungen

die Svenska Ostasiatiska Kompani , Gotenburg,
hat von der Eriksbergw6rft das dort gebaute
Motorschiff „B e n g a 1“ von 7850 Tonnen <?w
übernommen . Die Abmessungen des fast ganz
geschweißten Neubaues sind : Länge 430 Fuß,
Breite 58 Fuß 6 Zoll , Tiefe bis zum Schutzdeck
35 Fuß 6 Zoll , Tiefgang 24 Fuß . Die Durch¬
schnittsgeschwindigkeit des mit Einrichtungen
für 8 Passagiere versehenen Schiffes beträgt 16,5
Knoten . Es ist für die Ostas ênfahrt bestimmt.

Von den Götawerken ist an den Svenska
Lloyd das Motorschiff „Scandinavi .a“  von
6350 Tonnen dw abgeliefert worden . Das Schiff
hat die Abmessungen 382 Fuß 10 Zoll mal 50 Fuß
mal 32 Fuß 6 Zoll bis zum Schutzdeck bei einem
Tiefgang von 22 Fuß 6V« ZdU.  Ein sechszylindri¬
ger einfachwirkender Zweitaktmotor von 3850
PS gibt dem Neubau eine Geschwindigkeit von
13 Knoten . ■

Spanische Transatlanttca Reederei. In spani
sehen Schiffahrtskreisenspricht man davon; daß
der diesjährige Abschluß der Transatlantica vor¬
aussichtlich 14 Mill. Peseten Reingewinn brin¬
gen werde gegenübernur 7 Mill. Peseten im Vor¬
jahr. Diese Steigerung sei infolge der guten Kon¬
junktur erzielt worden, denn die Gesellschaft
hatte nur die gleiche Flotte wie -im Vorjahre und
nur einen neu gecharterten Dampfer zusätzlich,
zur Verfügung. Die Entwicklungder Gesellschaft
wird als sehr günstig angesehen.

Weitermachen ! Parole im NSRL . ^
Weitermachen ! fordert der K . Reichssport¬

führer von seinen Getreuen . Das wollen Bre¬
mens Turnerinnen auch mit altbekannter und
gewohnter Hingabe . Nicht nur wegen der
Schwere der Zeit , sondern gerade deswegen«
So laden die Fachwartinnen Turnen alle Frauen
und junge Mädchen zur Teilnahrrip an gemein¬
samen Turnstunden ein . Jeden Sonntag ab
10 Uhr finden diese Turnstunden in der Turn¬
halle der Lettow -Vorbeck -schule , Kaiser -Fried¬
rich -Straße , statt . Hier wird mit Schwung und
Anmut der Körper in Bewegung gehalten . Wer
kann daran teilnehmen?  Natürlich
nicht nur alle Mitglieder des NS .-Sportkreises
Bremen , sondern darüber hinaus alle Frauen
und junge Mädchen , die sich nicht unterkrie¬
gen lassen wollen vom Kriegsgeschehen , die
sich nach des Tages Arbeit einmal ausspannen
wollen . Die Freude an gesunder Leibesübung,
Sinn für fröhliche Kameradschaft haben . Sie
können wir alle in reichem Maße gebrauchen.
Viele Sportarten auf dem grünen Rasen , tn
und auf dem Wasser können zur Winterzeit
nicht gepflegt werden . Viele Sportlerinnen be¬
dauern es nun , daß in diesef Zeit so leicht die
Knochen , einrost ^n . Hier in den Turnstunden
wird Abhilfe geschaffen . Und alle die , die bis¬
her die Segnungen des deutschen Turnens
nicht kannten , sie vielleicht nicht einmal ahn¬
ten , sie sollen auch kommen und fröhlich mit - *
machen . Niemand ist zu alt"  und keine
darf sägen , das kann ich nicht . „ Sagt ich will,
das heißt , Ihr sagt Ja zu euch !“ Es wird hier
Körperschule (Gymnastik ist bestimmt das¬
selbe !), Tanz , Gesang und für die dafür Geüb¬
teren Geräteturnen gepflegt , So eine frohe
Turnstunde unter munteren Kameradinnen eilt
nur so dahin . Sie bringt aber nicht nur eine
warifte Durchblutung des -ganzen Körpert,

nein , die Seele schwingt frohbewegt mit.
Und dieses Schwingen uAd Klingen hat einen
nachhaltigen Klang , hält lange an , und gar
munter fließt nachher die berufliche Arbeit
wieder . Schon Sonntag beginnen diese Turn¬
stunden . Kommt und macht mit!  Holt
euch diesen Frohsinn , diese neue Lebensfreude.
Wer diese Turnstunden kennt , weiß , daß man
nicht mehr von ihm fordert , als er leisten
kann . Auch die , die noch niemals mitgemacht
haben , sollen kommen . Die Zeit des scham¬
vollen Zurücktretens ist vorbei . Wir haben jetzt
gelernt , immer mitten drin zu stehen , zuzu-
packeh und ln allen Lebenslagen Kameradin
zu sein . Hier wird es bei Frohsinn gepflegt.
Gute und allen Verhältnissen gerecht werdende
Leiterinnen stehen zur Verfügung . Sie sind
mit Hingabe bereit , allen ein frohes Erlebnis
zu geben . P . H.

Rudel —• ein Vorbild der Jugend
Als erster Soldat der deutschen Wehrmacht

erhielt am ' 1. Januar 1945 Oberstleutnant Hans-
Ulrich Rudel , Kommodore des Schlachtge-
^chwaders „Immelmann “ , das Goldene Eichen-
lauj ? mit Schwertern und . Brillanten als höchste
deutsche Tapferkeitsauszeichnung unter gleich¬
zeitiger Beförderung zum Oberst in Würdigung
seines unablässig bewiesenen höchsten Helden¬
tums sowie seiner * einmaligen fliegerischen
und kämpferischen Erfolge . Gerade die Mil¬
lionenschar der deutschen Sportler erfüllt diese
erneute höchste Würdigung strahlender solda¬
tischer Tugenden mit größter Freude und
tiefstem Stolz . Denn Oberst Rudel ist seit sei¬
ner Jugend als Mitglied des Alten Turnvereins
1884 Jahn Kohlfurt ein begeisterter
Sportler,  ein tüchtiger Zehnkämpfer in deir
Leichtathletik , ein gewandter , sicherer Turner
und ein ebenso mutiger Kunstspringer wie
Motorradsportler . „Es lohnt sich schon,
regelmäßig Sport zu treiben “ ,
äußerte er sich vor kurzem noch im Kreise
seiner Kohlfurter Vereinskameraden , und hin¬
ter diesen bescheidenen Worten verbirgt sich

>.« 11 das , was eine sportliche Leibesertüchtigung
nfcht nur ihm , dem erfolgreichsten Flieger der
Welt , sondern auch seinen Waffenkameraden,
den Brillantenträgern Oberst Graf und Haupt-
niann Nowotny , darüber hinaus aber auclji
einem Rudolf Harbig und der großen Schar
deutscher Meister , die in ihrer soldatischen
Pflichterfüllung den Heldentod starben , als
unerläßliche Schulung ^ und Vorbereitung auf
ihren soldatischen Einsatz niitgeben konnte.
In Oberst Rudel verkörpern sich Wille und
Zielstrebigkeit der leibesübungbejähenden deut¬
schen Sportjugend . Er ist in diesen schweren
Zeiten ihr größtes Vorbild,  das immer
wieder mahnt und mitreißt zu eisernem Üben,
zu spartanischer Härte und unermüdlicher Ar¬
beit an der körperlichen Leistungsfähigkeit
und Widerstandskraft.

Unsere Fußbfellecke

In der Bremer Kampfbahn findet Sonntag
der Freubdschaftskampf SV Werder  gegen
VfL ' H emelingen  statt . Beide haben in der
letzten Zeit sehr gutes Können bewiesen und
werden auch dieses Spiel mit zur Zeit stärkster
Aufstellung bestreiten . Hemelingen tritt mit
einpr Reihe guter Gastspieler aus guten Mann¬
schaften des Reiches an , und auch Werder hat
seinre besten Kräfte , u . a . wieder Ackerschott,
Kaufmann und Kokott , dabei . Beginn 14.30 Uhr,
Eingang Ostseite.

Die lelzle Maske
Roman von Harald Baumgarlen
28) (Nachdruck verboten)

„Otto!“ Mit einem Jubelnden Lachen flog
sie au seinen Hals. ^ i

Der Wirt zog die Oberlippe hoch . „So, das
wollt ihr ?“ Aber dann schien er sein Ent¬
gegenkommen zu bereuen . Die ( Schultern
vorgeneigt, ging er durch die Gaststube , ohne
die beiden zu 'beachten , die sich immer no.ch
umschlungen hielten . „Gestern ein Toter im
Haus und heute ein Freudenfest — eiije Ver¬
lobung. ist das so richtig ?“ — murmelte er.
Er rieh sich die Nasp, dann ' ruckte er die
Schultern und drehte sich zu den beiden um.
„Muß wohl so richtig sein .“ Ein froher
Glanz trat in seine Augen. „Ich rede schon
w-ie der Fuhrmann Thönse . Der macht auch
immer solche Sprüche . Als ob die" Verrückt¬
heit ansteckend wäre.“ Er lachte . „Also ihr
seid einig? Na, mir ist es recht .“ Er wollte
auf sie zugehen, aber auf halbem Weg blieb
er stehen und sah zu der Tür der Gaststube
hinüber, die aufgeklingt wurde . PettRow
trat ein.

„Kommen gerade recht , Pettkow “, rief der
Wirt, „Sie wollen doch wohl was Neues
hören. Meine Regine-hat sich mit dem Otto
Schievelbein verlobt."

Für einen Augenblick hatte der Kriminal-
rat den Eindruck, der Kellner habe die Ab¬
sicht, aus der Gaststube fortzulaufen , wenig¬
stens deutete ein hilfloser , rascher Blick zur
Küchentür darauf hin . Dann aber schien er
sich zu besinnen und schlang den Arm noch
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fester um Regln«, als paüsse er sie beschützen,
lio»! „Da wünsch ich aber Glück !“ riyf Pettkow

gemütlich in seinem singenden ostpreußisch,
„man freut sich, wenn man mal was Jutes

** hört.
' jl Er  ging auf Regine zu, die mit ihren ge-
0 , röteten Wangön und den blitzenden Augen

[ - sehr hübsch aussah , und auch der Kellner
j, mußte ihm die . Hand _geben, die > alt war

„es und den Druck nicht erwiderte.
< „Leider muß ichvem paar I ragen stellen “.
i Sagte Pettkow und setzte sich an einen

Tisch . Umständlich zog ör syine dicke Brief¬
tasche aus der Brusttasche.

„Schon wieder Fragen ?“ Trebisch schien
ungehalten , „an mich oder an Regine?“

„Kein Grund zur Aufregung , Trebisch.
Sagen Sie mal , ist der Hardang eigentlich
nochmal zu Bewußtsein gekdftunen, als er in
Ihrem Bett lag?“

Der Wirt bog den Kopf zurück . Er hätte
gewünscht , daß Thönse hinter dem Ober¬
wachtmeister stände und mit den Lidern
zuckte . Dann hätte er besser gewußt, was er
antworten sollte. „Glaube ich nicht “, zögerte
er, „icit war noch nicht ganz wach. Das
Schlafmittel , das ich genommen - hatte .
loh wurde doch gerade aus dem ersten
Schlaf gerissen . .

„Aber Thönse hat ihm doch zu trinken
gegeben. Das müssen ’ Sie doch bemerkt
haben . Er hat Ihr Wasserglas genonimen und
es zum Bett hinübergetragen . Er muß es
Hardang .an die Lippen gesetzt haben . Na
einem Ohnmächtigen flößt man kein Was¬
ser ein.“ '

Er hat Thönse schon vernommen , über¬
legte der Wirt , woher sollte er das mit dem
Wasserglas sonst wissen? „Ich habe davon
nichts bemerkt , Oberwachtmeister . Ich war
noch so in Gedanken “, sagte er ausweichend
und setzte dann schnell hinzu , ^außerdem
habe ich auf die Dorfstraße gesehen , ob der
Doktor komffit.“

Als befriedige ihn die Antwort des Wirtes,
wandte sich Pettkow an Regine. „Wieso
wollen Sie denn im Kino gewesen sein? Am
Donnerstag spielt das Kino in Bredersdorf
gar nicht .“

Die schwarzen Amselaugen Regines wurden
unsicher , sie schickte einen schnellen Blick
zu ihrem Vater hinüber . Der Kellner zog sich
mit einem energischen Ruck die Weste ge¬
rade . Er trat einen Schritt vor. Bemüht,
ruhig zu bleiben,- nahm er eine dienstliche
Haltung an . Aber auf seiner Stirn perlten
winzige Schweißtropfen . „Meine Braut war
nicht im Kino, Herr Oberwachtmeister.
Meine Braut - war bei mir .“

„Was?“ schrie Trebisch auf . Der Jähzorn
ließ die Adern an seiner Schläfe aufspringen.
„Was? Ich .habe doch lm ganzen Haus nach

euch gerufen , und weil ich Regina nicht
fand , bin ich fort und . . Er stockte und
hielt sich erschrocken den Mund zu.

„Und haben den Kahm - von Thönse v ge¬
nommen und sind Uber den See gerudert !“
fuhr Pettk .ow fort , „na Trebisch , da haben
Sie doch den Thönse beim Steg am Seehof
gesehen, wie?“

„Ja , ja , das hab ich !“ Der Zorn schien in
Trebisch alle Hemmungen zu beseitigen . Böse
sah er zu Schievelbein hinüber.

„Um zehn Uhr ist Herr Trebisch nach
Hause gekommen, da haben wir hier in der
Gaststube gesessen und Bier getrunken .“ Der
Kellner sprach schnell . Er beachtete den
Zornausbruch von Trebisch gar nicht.

Pettkow kramte ln seinen Papieren . „So —
um zehn Uhr ward ihr also alle hier ein¬
trächtig in der Gaststube . Und später ?“

„Was sollen . die Fragen ?“ Regine hatte
plötzlich Angst um Otto . Er hatte vorhin so
merkwürdige Reden geführt.

Die Aufwallung -des Wirtes war verflogen.
Nur die roten Flecken auf seinen Backen¬
knochen waren geblieben. „Is ja alles in be¬
ster Ordnung “, beruhigte er sich selbst,
„nun seid ihr ja verlobt . Ja , Pettkow , so £st
das. Lieber ’nen Sack Flöhe hüten als ein
junges Mädel.“

„Wie endete 'denn das Zusammensein in
der Gaststube ?“ fragte Pettkow nochmals
und sah dem Kellner scharf in die Augen.

Otto schluckte ein paarmaL Er nahm Re-
ginea Hand , als gäbe ihm das einen inneren
Halt . „Herr Trebisch ist in sein Zimmer ge¬
gangen . Wir hörten noch , wie er sich schla¬
fen legte. Meine Braut und ich blieben hier
sitzen . Dann sagte ich ihr gute Nacht und
brachte sie bis an ihre Zimmertür .‘,

„Und Sie selbst , Herr Schievelbein ?"
„Ich konnte noch nicht schlafen . Ich

yiußte immerzu an Regine denken , und wie
alles mit uns werden sollte . Da bin ich noch
mal InsjFrele gegangen .“ Er vermied es, dem
Blick ragines zu begegnen , die ihn mit weit
geöffneten Augen anstarrte.

, „Undf wann sind Sie nach Haus gekom¬
men?“ fragte Pettkow schnell.

„Ich hab nicht auf die Uhr gesehen ."
„Sie müssen doch bemerkt haben , :! “

etwas Außergewöhnliches geschehen war. Es
brannte doch überall Licht !“

„Ich hab nichts bemerkt . Ich bin über den
Hof gegangen , weil die vordere Haustür in
der Nacht abgeschlossen - ist . Licht hab ich
nirgends -gesehen . Es ist ja auch verdunkelt.
Dann bin ich eingeschlafen , ich hab ’jnen fe¬
sten Schlaf , Herr Oberwachtmeister ." '

Ohne den Blick von Schievelbein zu lassen
schwieg Pettkow . Er schwieg eine lange , be¬
klemmende Weile. Plötzlich klappte er seine
Brieftasche zu und steckte sie ein. „Das
muß alles später beeidet werden“, sagte er
und erhob sich. „Ich lade Sie später
noch vor.“

Ohne irgend Jemand die Hand zu reichen
ging er auf die Tür zu. Er grüßte knapp und
verließ das Gastzimmer.

Auf dem halbdunklen - Flur des Wirts¬
hauses blieb er stehen . Er spürte den Ge¬
ruch des Sauerkohls 1 und den Duft der
Äpfel, die auf den Schränken lagen.

Ich .hätte ihn vielleicht gleich festnehmen
sollen, dachte er und verwarf zugleich den
Gedanken . Sein Blick glitt über den schwar¬
zen Regenmantel , der , am Garderoben¬
schrank hing.

Durch die Tür drang Reglnes Stimme.
Pettkow konnte nicht verstehen , was sie
sagte . Auf Zehenspitzen ging er auf den
Mantel zu, nahm ihn vom' Haken und hing
ihn .sich über den Arm. Laut auf tretend
setzte er Seinen Weg fort und schlug die
Tür hinter sich zu. '

*
In dem Musikzimmer des Lehrers waren

während der- Pause Jungnickel und Gott¬
hardt ln einem eifrigep Gfespräch.

„Ich kann es mir nicht verzeihen , daß ich
es war, der Ihnen die Verlobung Claudias
mit Hardang mltteiltg '', sagte der Lehrer.

„Ich hätte es sowieso erfahren , Herr
Jungnickel . Vielleicht etwas später ."

„Ja so spät , daß Sie nicht mehr ins
Jagdhaus hatten laufen können .“

„So gut informiert ?“
Jrnenickel polierte heftig mit einem wei-

, ; T —tue Brille. ...Ta, vom Förster

Aber ich weiß noch mehr . Hier weiß jeder
alles. Sie haben nicht operiert , Gotthardt !“

„Hardang verbat sich einen Eingriff . Was
soll man als Arzt da machen ?“

„Doktor Schütz soll . . .“ Jungnickel
stockte , „werden Sie dadurch Unannehm¬
lichkeiten haben ?“

„Da kein Zeuge dabei war, als . Hardang
einen Eingriff ablehnte , Ist es möglich.“

Der Lehrer machte eine seiner kurzen,
schnellen Handbewegungen . „Deshalb sind
Sie nicht zu mir gekommen, Gotthardt !“
™)”^ ein \„ Denn in dieser Sache  fühle ich
mich .vollkommen unschuldig , übrigens ist
es keineswegs sicher , ob Hardang •durch
eme Operation noch hätte gerettet werden
können . Ich bin gekommen, um Ihnen zu
sagen, daß Claudia und ich uns wiederse-
funden haben .“

Jungnickel schob die sorgfältig geputzte
Brille mit einem Ruck auf die Stirn . Sein
schmales , blasses Gesicht erhellte sich.
„Das ist eine Freude ! Claudia und Sie ! Weiß
es der alte Gerwege schon ?“

„Ich . wollte heute zu Ihm, aber Claudia
war dagegen . Sie wollte es Ihrem Vater
selbst sagen ."

„Und Frau Karin ist auf dem Seehof ? *
Vielleicht treffe ich sie einmal lm Doktor¬
haus ." Seine trüben -Augen begannen zu
glänzen . „Ach — die alten , schienen Zeiten.
Ich habe mein Gello lange ln der Ecke
stehen lassen . Einmal möchte ich noch mit
Frau Karin musizieren .“

„Vielleicht werden Sie später oft dazu Ge¬
legenheit haben . Ich gedenke, die Praxis
meines Vaters neu aufzunehmen ."

„Was — hier in Eichbruch ? Das muß ich
sofort meiner Frau erzählen !" Jungnickel
hatte ganz jugendliche Bewegungen, als er
auf die Tür zuging. „Was die Kinder für
einen Lärm machen !“ rief er über die
Schulter zurück . „Kann man es ihnen ver¬
bieten ? Ich lasse sie sich austoben .“ Er
wollte die Tür aufklinken , aber sie wurde
von draußen schon geöffnet.

(Fortsetzung folgt)



Bund um den Boland
Bremen , 5. Januar

Pakete, die nicht ankamen
Wenn zu Weihnachten das eine oder ah'

dere Paket nicht angekommen sein sollte,
so liegt das häufig am Verschulden des Ab¬
senders. Da hier durch Nachlässigkeit im¬
mer wieder Werte in Gefahr geraten und
außerdem die Post viel vermeidbare Arbeit
damit hat, verdienen die folgenden Mittei¬
lungen besondere Beachtung. Die Zahl der
zunächst unbestellbaren Sendungen ist so
groß, daß die Deutsche Reichspost einen
umfangreichen Such - und Melde¬
dienst  unterhalten muß. Im Reich sind
neben einer Zentralkartei nicht weniger als
26 Anmeldeämter tätig, um trotz verstüm¬
melter oder fehlender Anschriften dennoch
den richtigen Empfängerzu ermitteln.

Die sicherste Verpackung ist eine Hülle
aus Sackleinwand, auf die die Anschrift des
Empfängers aufgenäht wird. Bei jeder Art
von Verpäckung aber sollte die Anschrift
auf der Vorder- und Rückseite angebracht
und'ein oder zwei Zettel mit der Anschrift

. in das Paket eingelegt werden. Alle über¬
holten Angaben auf alten Umhüllungen sind
zu durchstreichen, damit nicht an falschen
Stellen Rückfrage gehalten wird. Manch¬
mal ish der Klebestoff daran schuld, daß die
Anschrift abfiel; sie kann aber auch beim

. Aufeinanderstapelnder Pakete durch Druck
oder Reibungheruntergerissen oder beschä¬
digt werden. Ein solches Paket kann vom
Einlieferungsamt untersucht werden. Mei¬
stens aber geht es an das zuständige An¬
meldeamt, wird hier geöffnet und nach Ge¬
wicht, äußerem Zustand und genauem In¬
halt verzeichnet.

Ueber Pakete im Wert von unter 50 RM
verfügt das Anmeldeamt selbst. Wertvol¬
lere Sendungen wurden der Zentralkanzlei
gemeldet. Von leichtverderblichen Wären
abgesehen, wird ihr Inhalt ein halbes Jahr
gelagert und, wenn sich in dieser Zeit nie¬
mand meldet, meist im Wege der öffent¬
lichen Versteigerung  wieder der Ver¬
wendung zugeführt. NichtdauerhafteLebens¬
mittel und Obst dagegen — Fleisch und
Wurst nach besonderer Untersuchung —
nehmen den Weg sehr bald schon zu Kran¬
kenhäusern, Lazaretten, Volksküchen und
Kinderheimen.

Erstatten die Beteiligten Anzeige vom
Verlust eines Pakets, dann spielen sogleich
die Fäden innerhalb des Such- und Melde¬
dienstes. Häufig wird es für den Empfänger
eine Enttäuschung geben, denn er kanp, ja
nur das ausgehändigt erhalten, was als halt¬
bar eingälagert wurde. Für Lebensmittel, die
wegen ihrer Verderblichkeit schon verwen¬
det werden mußten, gibt es als Ersatz Geld
nach dem amtlichen Marktpreis. In Kisten,
Kartons und Blechbüchsen finden sich die
mannigfachsten Dinge in den Paketen, die
.nicht ankamen, nicht ankommen konnten,
weil der Absender einen Fehler beging. Vom
Apfel bis zur Zigarette, vom Strumpf bis
zum Schmuckstückund selbst Fahrrädersind
da iri den Lagern der Reichspost vorhanden
und harren der Abholung. Eine besonders
schwierige Betreuung ' erfordern lebende

Tiere.  Auch sie reisen manchmal mit un¬
bekanntem Ziel. Die Chronik der Deutschen
Reichspost verzeichnet neben Gänsen, Enten
und Hühnern selbst Schlangen, Seidenrau¬
pen, Entenvölker und Schildkröten.

Opferbereite Jugend unseres Gaues
In den Einsatzlagern des Gebietes Nord¬

see verzichteten die Fronthelfer der Hitler¬
jugend freiwillig auf einen Teil ihres Ehren¬
soldes, den sie dem Kriegs-Winterhilfswerk
zur Verfügung stellten. Diese Spende, die
erneut ein schöner Beweis für die Opfer-*
bereitschaft unserer Jungen und Mädel ist,
erreichte die Höhe von 40 358 RM.

Keine Gewichts - und Kennzeichnungsvorschrift
mehr für Brot . Der Reichsnährstand hat durch die
Hauptvereinigung der deutschen , Getreide - und
Futtermittelwirtschaft angeordnet , . daß in Ab¬
änderung der bisherigen Bestimmungen die An :
gäbe des Gewichtes sowie der Sortenbezeichnung
bei Weizehbrot , Roggen - und Koggenmischbrot
mit Rücksicht auf die kriegsbedingten Verhält¬
nisse bis auf weiteres unterbleiben darf.

Schwimmendes Land im Weser-Ems-Gebief
Schwimmendes Land, schwimmende In¬

seln? Klingt das nicht wie ein Kindermär-
cheh oder wie .eine Sage aus längst vergan¬
genen Tagen? O, nein, wir stehen durchaus
in -der Wirklichkeit, und wir führen den
Wanderer gerne zu solch seltsamem Land,
zumal wir an mehreren Stellen des Gebietäs
von Ems und Weser noch solche finden. ,
, Beginnen wir unsere Fahrt in Sehe¬

stedt  am , Südostrande- des Jadebusens.
Hier finden wir als größte Seltenheit ein
schwimmendes Moor, daß das Hochmoor
ojine Uebergang ans Meer stößt, ist ein¬
malig an Europas sämtlichen Küsten. 1721
bis 1725 wurde hier auf dem Moor durch
den dänischen Oberlanddrost Sehestedt ein
wichtiger Deich errichtet. Im Laufe der
Jahre hat das Moor dem Deiche nachgege¬
ben, so daß der einstige Moordeich heute
auf Kleiboden steht. Hauptlehrer Christian

Warum noch Kleinkrieg des Alltags?

Es wird verdunkelt : von 16 . 15 Uhr bis 8 . 15 Uhr

Schauplatz: Straßenbahn, Eisenbahn oder
Autobus. Von der „Ellbogenfreiheit" wird
reichlich Gebrauch gemacht, und das Drän¬
gen, Schieben, Stoßen und folglich auch
Schimpfen und Klagen bietet ein wenig er¬
freuliches Bild. Die Glücklichen, die einen
Sitzplatz erobert haben, vertiefen sich
schleunigst in Ihre Zeitung. Eigentlich müßte
man ja dort der alten Frau offer der jungen
mit dem Kind' auf dem Arm oder der wer¬
denden Mutter den Platz anbieten. i Wenn
man aber Zeitung diest, Jtann man schließlich
nicht sehen, was um einen herum geschieht.
Szenenwechsel. - Im Lebensmittelgeschäft

18.30 Uhr. Der Laden ist voller Berufstäti¬
ger,' die ihre Einkäufe machen. Ausgerech¬
net muß Frau X., die nicht im Arbeitsein¬
satz steht, ein Pfund Salz holen.. Sie hjt es
.gerade erst bei der Bereitung des Abend¬
essens gemerkt, daß es ihr fehlt. Und gleich
kommt ihr Mann nach Hause. Sie bittet die
anderen, sie vorzulassen. Sie will ja „bloß ".
Die sind nidht begeistert, trotzdem werden
nur vereinzelte ablehnende Stimmen laut.
Das aber genügt Frau X. Mit hochrotem
Kopf ereifert sie sich ob dieser „Rücksichts¬
losigkeit" und. verläßt wütend den Laden.
Wer ist hier nun rücksichtslos? Eicher ist
es nur Gedankenlosigkeit von der Haus¬
frau, die ausgerechnet abends in den kur¬
zen Stunden ginkaufen will, die den Be¬
rufstätigen gehören.

Ein drittes Bild. Drei Menschen, die sich
in einem Lokal zur gleichen Zeit an ver¬
schiedene Tische setzen, scheinen es als
einen Gradmesser ihrer Stärke zu empfin¬
den, wer zuerst die Bedienung mit -seiner
Stimme zu sich ruft oder zuerst nach der
Suppe beim Hauptgericht aiilangt. Der
Raum der Gaststätte ist erfüllt nlit Unruhe-
und Nervosität, die bedienende Frau schleppt
atemlos schwere Tabletts mit vollen Tel¬
lern von Tisch zu Tisch, von ungeduldigen
Stimmen immer wieder zur Eile angetrie¬
ben, und kann die Arbeit doch nicht schaf¬
fen. Wieviel geruhsamer würde die häit-
tagspause sein, wieviel besser -würde das
Essen den Gästen schmecken, wenn jeder
ein wenig rücksichtsvoller, höflicher und
geduldiger wäre! >

Solche und ähnliche kleine Zusammen¬
stöße von Mensch zu Mensch ereignen sich

täglich. Und sie ließen sich doch — Hand
aufg Herz! — so oft'vermeiden. Diese heim¬
lichen Duelle verzehren viel Kraft, die wir
anderweitig viel nötiger gebrauchen könr
nen. Es ist an sich durchaus verständlich,
daß manches, was uns-"früher unwichtig
schien, im Kriege Gewicht gewönnen hat.
Nach ''zehnstündiger Arbeitszeit kann ein
Sitzplatz-auf. der Fahrt nach Hause große
Bedeutung- 'haben, zumal,- wenn die Be¬
schäftigung nicht sitzend war. Gemüse, Kar¬
toffeln, ein kleines Buch, das ins Feld"hin¬
ausgehen soll, ein Rollfilm, um die Kinder
für den Vater aufzunehmen —, das* alles
sind Dinge, um die-man im Kriege Beharr¬
lichkeit aufbringt. Die dafür ajifgewendete
Kraft läßt sich vielleicht - nicht sparen. Ver¬
schwendung jedoch ist das Drängen und
Beiseiteschiebenwollen der anderen, ist Un-
Köflichkfeit und' Rücksichtslosigkeit; die stets
Verärgerung und Mißstimmung auf beiden
Seiten zur Folge haben. Darunter leidet die
Kameradschaft, mit der .wir' die Volksge¬
meinschaft meinen.

Wie sinnlos ist doch dieser zermürbende
Kleinkrieg gegenüber dem .großen Kampf¬
geschehen an den Fronten! Wieviel leich¬
ter könnten wir uns das Leben machen,
wieviel Kräfte und Energien kqnnten wir
für die wirklich großen Schwierigkeiten der
Gegenwart erhalten,- wenn wir ein wenig
mehr auf. die Höflichkeit des Herzens be¬
dacht wären, die von Achtung und Rück¬
sichtnahme und dem täglichen und stünd*-
lichen Wissen um unser gemeiflsames
Schicksal diktiert wird.

Wenn wirkliche Gefahren drohen und
Außerordentliches geschieht, wenn irgend¬
wo Bomben fallen oder Häuser brennen,
dann finden sich plötzlich überall unzählige
unbekannte Volksgenossen , die mit allen
Kräften versuchen, den Betroffenen ihr
Schicksal zu erleichtern. Dann zeigen sich
plötzlich Rücksichtnahme, Mitgefühl, Hilfs¬
bereitschaft in immer neuen Zeugnissen
menschlicher Bewährung. Wenn Not am
Mann ist, sind wir schon Kameraden, wr
wollen es aber auch in den kleinen Dingen
des Kriegsalltags sein, und damit uns und
anderen dps harte Leben, das uns heute auf¬
getragen ist, doch ein wenig leichter und
frohter machen.

Künnemann,  ein Oldenburger Geologe,
Hat das dortige Moor lange Jahre hindurch
genauestens beobachtet und überwucht und
die Forschungsergebnisse in Buchform nie¬
dergelegt. Nach Künnemanndrang das Was¬
ser am Deich unter dem Moor mit großer»
Gewalt, hervor als der Scheitel, als der
Scheitelpunkt zwischen dem gehobenen und
.liegenden Moor bei einer .hohen Sturmflut
den Deich erreichte. An jenem Tage wurde
das Moor bei Sehestedt ein schwimmendes.'
Dieses schwimmende Moor ist noch heute
825 Meter lang und 240 Meter breit, die
Mächtigkeit,des Moqres voll Sehestedt be¬
trägt. 4,36 Meter, die Oberfläche’ desselben
liegt 3,41 über N.N. 1908 brannte das letzte
Haus auf dem Sehestedter Moor ab. Dhmit
verschwand das letzte im Jadebusen ste¬
hende Haus. Bemerkenswert ist, daß das
Moor von den Fluten bewegt wird, sobald
der Wilhelmshavener Pegel eine Mindest¬
höhe. von 3,26 Meter zeigt. So ist dieses
Moor am Jadebusen in vielfacher Weise
ein geologischer Lehrmeister ersten Ranges.

Und nun zu einem anderen Gebiet! Wer
4on Oldenburg aus über Ohmstede und
Bor n'h orst  in das untere Hgntetaj hin¬
einfährt, trifft am hohen Schutzdeich in reiz¬
vollster Landschaft auf eine Brake, eine
Zeugin eines grausigen Deichbruches ver¬
gangener Tage. In diesem Kolk treibt eine
Insel, die bald am diesseitigen , bald am jen¬
seitigen Ufer liegt . .Es ist nicht verwunder¬
lich, daß sich Mär und Sage um dieses
landschaftliche Kleihod ranken. Der Volks-,
mund raunt von einem stattlichen Bauern¬
hof, in denen vorzeiten ein reicher Bauer
wohnte, deV aber vor Geiz nicht zur Ruhe
kam. Jeder Bittende, jeder Hilfesuchende,
der an die Türen des Hofes klopfte, wurde
mit Schimpf und Drohungen von der Tür
gewiesen . So kam eines Abends auch ein
altersmüder Wandersmann auf den Hof und
bat um eine Schlafstätte für die Nacht. Aber
die geizige Bauersfrau jagte den Bittenden
mit den Hunden vom Hof. ’ Da rief der
Ueberfallene,-während die Doggen ihn zer¬
rissen: „Verflucht sei dieser Hof mit seinen
Bewohnern! Versinken sollen Gut und Leute
im tiefen Moor!" Da erhob sich, eine Sturm¬
flut. Die weißen Wogen fraßen den Hof mit
seinen Bewohnern. Als sich die Fluten am
anderen• Morgen zurückzogen, lag an der
Stelle des einstigen Hofes jene ' schaurig-
düstere Bräke, in der noch ein Stück Stroh¬
dach trieb.- Dieses Dach wuchs mit Reith'
und Moos zu. Noch heute treibt es als
schwimmende Insel in dem Deichbruchskolk
bei Bornhorst.

Wichtige
Telegramm-Annahmeoestimmungen

Die Telegramm-Annahmestellen sind kj, ■lieh angewiesen worden, Telegrammi
\V e h r m a c h t-a n g ehö r i g e mit derU
teilung über BomBenschädennur mit o/
Prüfvermerk der örtlichen Parteidiensts1
len anzunehmen. Hierdurch werden
stündliche Rückfragen der Truppenteileu
vermieden. Ferner wird darauf hingevi^
daß’die Angabe der P o s fl e i t z ahl e*
der Anschrift von Telegrammen aller/
nicht  gestattet ist. Die Postleitzahlin3
Telegrammanschrift führt zu IrrtgmernJ
Verzögerungen. Im Telegrammtext ist r!
Angabe vop Postleitzahlen bei neuenPcä
anschriften jedoch zulässig und unterly
der normalen Wortzählung.

Einheifsseile nicht falsch behandeln1 tyifliii
Die vielfach falsche Behandlungder f,

heitsseife führt oft zu einem raschen V,
brauch, der hauptsächlich seine Ursache dj
in hat, daß der Seifenstoff durch gedankt,
lose Berieselung der Hände weggespült wji
ehe die Schmutzentfernung stattgefnndj
hat. Eine zweckmäßige und damit gleichzej
tig sparsame Verwendung wird erzielt, wen
die trockene Seife einmal flüchtig in c,
Wasser getaucht und in den Händens

I

lange umgewälzt wird, bis etwas zäherM
fenschlamm haften bleibt. Dieser wird vr

lt

sichtig verdünnt, und nun werdenalt
schmutzigen Handteile solange eingesei?
bis der Schlamm die, Neigung zum Eh
trocknen hat. Erst dann soll mit .reichlicj
Wasser abgespült werden. Das Seifenstäj
selbst wird zweckmäßig auf einen Ponj
lan- oder Holzrost abgelegt. Ist die Sei
nicht trocken bzw. halbtrocken, so muß
Umwälzen in der Hand vorsichtiger erfolge
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Auf eine 40jährige Tätigkeit blickt heule * wieder fest.
Vorarbeiter Joh . ' Lange  bei der Weingrotä -d.
lung G . Ebrecht zurück . — 25jähriges

konnten die Gemeindebotinnen der Gemaidi p ron t

Noch zwei Beispiele ! Bei Worpswede
am Weyejberg liegt das Dorf Waak¬
hausen.  Es ist eines der sumpfreichsten
rund um das Teufels-ioor. Vor zwei Men¬
schenaitern noch schwammen .hier viele
z. T. 'bewohnte Moorinseln, so daß es vor¬
kam, daß ein Stall oder Häuschen am an¬
deren Morgen auf den ausgedehnten Was¬
serflächen fortgetrieben oder an einem an¬
deren Ufer angetrieben . war. J. G. Kohl
schrieb darüber vor achtzig Jahren in sei¬
nen „Nordwestdeutschen Skizzen" eine noch
heute überaus lesenswerte Abhandlung.

Und endlich findet sich noch schwimmen¬
des Land am Korbhausdeich  im Bre-

Seehausen , Frau Beta Meinken,  Hasenbüia , ®ie . :
und Frau Adelheid Döhle,  Seehausen , begeta 181 •
— Gpldene Hochzeit können heute Dachdecks - grifft der 1
meister E . Wigger  und Frau Therese , gebJichenVerb
Patz , feiern . Meister Wigger war bis jetzt ned j er5 ja den
in seinem Geschäft mit 74 Jahren als Dachdeckt N

Unter dem Hoheifsadler
dringen»
ringen wr
vom Feind

NSÖAP . , Ortsgr . Schwachhausen : Amts - , Zella überschritt

und BlockleitersitzungDienstag , 9 . Januar ^ 18.(f ie nge wnrd
Uhr, - Geschäftsstelle Bürgermeister -Smidt -Str.

unsere Par
mfrecht . F

oder vernn
Kreisfrauenschaftsleitung . Nächste Sitzung dt v K • _

Ortsfrauenschaftsleiterinnen Montag ., 8 . Januai nn “ Är p
15 Uhr , Kohlhökerstraße 61 . Hand.

NS . -Kriegsopferversorgung , Kameradsch . Walle
Sprechstunden künftig sonntags 10— 11 Uhr be »wehrkämp
Kaffee Dohrmann , Waller Heerstr . 163 ; erstmalig behauptet
7 . Januar . — Hastedt : Diejenigen Mitglieder, ' di {gliche
infolge Feindeinwirkung ihre Wohnung geände , . .
haben , werden gebeten , „ihre . neue Anschrift :« : ' 1C
fort schriftlich dem Kameradschaftsführer G ' *pn

Meyer , Alter I^ stweg 174 , mitzuteilen . — Ff Die  S<
Dienststelle Oberneuland ist jetzt fernmün ® , J)je deufs
unter 3 94 59 zu erreichen ., ? \  ;

griffe am
einzelne Ei

Reichsprogramm : 17 . 15 : Kapelle Jan Hoffman gekämpft.
19 .00 : Zeitspiegel : Neuer Europafilm . 19 .30 : Froi L » c *pff
berichte . 19 .45 : Dr .- Goebbels -Aufsatz . 20 .15 : „ F

npi rai
igi Ein

Gewandhausorchester , We ^ ke von Beethovejmsere Ste

Der Rundfunk von heute

Diavolo “ , komische Oper von Auber . Staatsopi ^ e'
Dresden . — Deutschlandsen ^ er : 17 .15 : Leipzig ! Eine-bo1 sc

Bach , Paul . Gräner ; Hermdnn Abendroth.

mer Landgebiet. Die genannten Gebiete /
stehen z. T. unter Naturschutz. *

Wir raten mit Musik . 20 . 15 : Reigen schöner M| jen  ,
lodien .' 21 .00 : Berliner Philharmoniker , Ouvertüif
g -moll von Ötuckner , Sinfonie C -Dur von Biz<

I FOr Führer.Volk and Reick gaben Ihr LehenSchmerzlich betrauert von den Angehörigen
Fritz Rademacher , stud . math .,

Obltn . u . Kompaniechef i . e . Pz . -
Abt . . Inh . d . EK . 1 . u . 2 . Kl . , d,
Panzersturmabz . , u . Verw . - Äbz . ,
ge b . 1.  7 . 17 , am 19 . 11 . 44 im
Westen . Obersteuerinsp . Fritz Ra¬
demacher u . Frau Gertrud , geh.
Freund, ' Paschenburgstr . 24.

Ludwig Wieland , Uffz ., im Westen
am 18 . 11 . 44 . Marietta Wieland,
geh . Heisterhage ; Etta u . Rai¬
ner . Bremen , Waterloostraße 12

Hans Heinrich Schoon , Uffz ., geh.
24 . 5 . 17 , am 28 . . 10 . 44 im Süd,-
os .ten . Aeilt Schoon u . Frau ' Mali,
geb .’. Albrecht ; Karla und - Aeilt
Schoon . Am Kammerberg 7.

Alfred Meyer , Obgfr ., Inh . d. EK,
2. Kl . u . Verw .- Abz . , geb . 19 . 11.
1916 , am 19 . 11 . 44 im Südosten.
Lieselotte Meyer , geb . Sehnee-
berg . Br . - Hasenbüren , ‘Deich 1.

Heinz Brodtmann , Obgfr ., Inh . d.
EK . 2 . Kl . , geb . 25 . 12 . 19 , am
25 . 11 . 44 im Osten ; Inge Brodt-
mafln , geb . ' Schmidt . Br . - Hom,;
Am Brahmkarap 34.

Kurt Meier , Ltn ., geb . 5. 6. 1911,
am 17 . , 11 . 1944 im Südosten.
Sopjrie Meier , geb . Hagen ; An¬
gela u . Kl . - Hella , z . Z . Altgan¬
dersheim . •

Johann Wührmann , Kptltn . (Ing .),
Inh . mehr . Kriegsauez . , im 53.
Lebensj . d . Unglücksf . i . Westen.
Theda Wührmann , geb. 1 Oetken,
u . Sohn Rolf . Br . , Humb ’s -tr . 95.

Karl Kasper , Matr .-Obgefr . , geb.
10 . 4 . 13 , am 27 . 11 . 44 i . Westen.
Hilda Kasper , geb . Schwartling,
u . Tochter . Br . -BlumentbaT , Blu¬
menstraße 9.

Ferdinand Gerdes , Gefr ., geb . 12.
7 . 1908 . am 16 . 8 . 1944 im Osten.
Familie Hans Stein , Hastedter
Heerstraße 33.

Hinrich Rohdenburg , Obgfr . , am
з . 12 . 44 im 23 . Lebensj . i . West,
Claus Rohdenburg , Hast . Heer¬
straße 481.

Dieter Dardemann, . Ob.-Bootsmaat,
geb . 21 . 1 . 17 ; im Osten . Mari¬
anne Dardemann , geb . . Stehmeier,
и . KJ . -Ella . Br . , Euckenstr . 19,
z . Z . Dosdojf 25 i . Thüringen.

Karl Asmalsky , Uffz ., ROB ., geb.
10 . 5 . 25 , am 19 . 11 . 44 im Osten.
Karl Asmalsky, ' z . Z . im Osten,
u . Frau Gertrud , geb . Tschirbh
Bremen .- Uthleder Straße 16.

Günther Hinricher , Gefr ./geb . 7,
7 . 24 , am 29 . 11 . 44 im Westen.
Josef Hinricher u . Frau Sophie,
geb . Hornburg . Bremen , Größe-
lingr Heerstraße 304.

Karl Ludwig Behrmann , Matr.
Inh . d . KVK , 2 . Kl . m . Schw . ,
geb . 26 . 3 . 26 , am 28 . 10 . 44 i . e.
Laz . Ernst Augspurger , z . Z . Gef . ,
u . Frau ’Elis . , geb . Bäumer . Br . ,
Gabelsbergerstr . 36 , z . Z . (17a)
N . - Geraeh/Bad . , Hauptstraße 72.

Arthur Strathmann , Gren ., geb.
31 . 3 . 08 , am 3 . 12 . 44 im Westen.
Walter Strathmann , Wernerstr . 13

Klaus -Werner Leinemann , Gefr .,
Inh . d . Sturmabz . , geb . 20 . 3 . -26,
am 14 . 11 . 44 im Westen . Ötto
Leinemann und Frau Else , geb.
Heize . Br . - Hemel . , Bluanenring 24

Liesel , Y 19 . 12 . 44 . Conrad Beh¬
rens u . Frau Elise , geb . Giere ..
Bremen , Wehrstraße 175 . ' .

Brigitta , Y 4 . 1 . 45 . Günter Wa-

Senknecht,z.Z. im Felde,u.Frauori , geb . May , z . Z . Hahnen¬
klee/Oberharz , Hpus Waldgarten.

Jürgen , Y 26 . 12 . 44 -Dipl . - Ing . Hans
Laban und Frau Dorothy , geb.
Schmidt . Bremen, . (20 ) Schwarm¬
stedt 167.

Horst Reinalt , Y 29 . 12 . 44 . Ober-
Mech . - Mt . Hor &t Schober u . Frau
Luise , geb . Gohges , z . Z . Plön/
Holstein , Heidbleoken 19.

Karin , geb . 29 . 12 . 1944 . Wilhelm
Bruns u . Frau . Frieda , geh . Win¬
terfeld . Bremen , Erlenstraße 83.

VermSblungeu
Hans Meisel , z. Z. Wehrm ., und
Frau Gertrud , geb . Griepenburg.
Bremen , 3 . 1 . 45 , Achimer Str . 7.

Ernst Middelstein u. Frau Gesine,
geb . Eilers . Bremen , Nienburger
Straße 28 ; Wesermünde - G . , Ver-
dener Str . 1 , 6 . 1 . 1945.

Uffz . Aloys Abels u . Frau Mia,
geb . Wöhler . Bremen , Delmen¬
horst , Silvester 1944.

Herbert Buth , geb t 20 . 10, am
. Louise Zehnpfund,18 ./19 . 12 . 44 . _ _ _ ,_

verw . Both , geb . HoffmannT Bre
men , Geestemünder Straße 54.

Es starben,  schmerzlich vermißt von den Angehörigen
jjCarl Oetken im 71. Lebensj . nach
1 schw . £ rankh . Die Kinder . Br . ,

27 . 12 . 44 , Scharnhorststr . 146.
Aufb . B . -I . „ Brema “ , Friedhof-

! Straße 19 . Trauert . Montag 9 .30
J Uhr in der Riensberger Kapelle.
■Friedrich Jacobs im 51. Lebensj.
" n . schw . Leiden . Anna Jacobs,

geb . Iburg , u . Anneliese Jacobs.
Br . , Nordstr . 383 . Aufb . B . - I.
„Niedersachsen 4' , B . d . Seefahrts¬
schule 1 c , 14 — 16 Uhr . Trauert.
Sonnabend 10 Uhr Krematorium;

^Wilhelm Hagen im . 60. Lebensj .l
* inf . Herzschlag . Martha Busch

Wwe . , geb . Hagen . Br . , z . Z.
I Bachstr . 34 / fr . Baumstr . 15 , Aufb.

u . Blumensp . B . - I . „ Niedersach-
| sen “ , Bei der Seefahrtsschule 1 c.J Trauert. Sbd. 10.30 Uhr Kremat.

^Christoph Bosselmann am 2. 1. 45
£ n . kurz . Krankh . im 78 . Lebensj.
i« Die Kinder . Brem . - Habenhausen,
a  Würtjen 12 . Aufhahr . . Ge - Be - In.
I Trauerfeier Sonnabend , 6 . 1 . , 11I Uhr, Krematorium.
■ Vfred von Twistern , geb . 16 . 6.
V 1887, am 2. 1. 45 unerw . Familie

von Twistern , Möckernstraße 33.
? Aufb . Ge - Be - In . Trauert . 9 . 1 . ,

h  9 Uhr Kapelle Osterholz. _

Heinz Meier , Kfm ., geb . 12. 1. 91,
am l . 1 . 45 am Herzschi . Martha
Meier , ffoljt ’ Roose , und Kinder.
Wegermünde * z . Z . Zeven . Trauert.
5 . 1 . . . 10 .30 Uhr , Kapelle Zeven.

Wilhelm Schwarze , Ob.-Feuerwehr-
mann i . R . , im 76 . Lebensj . nach
schw . Leiden . x Anna Schwarze,
geb . Brumloop , u . Kinder , Bre¬
men , ZMnglistr . 12 . .Trauert . Mon¬
tag , 8 . 1 . , 15 U . , in Lemwerder 1,

Marie Kanter Wwe ., geb . Schütte
geb . 8 . 4 . 90 , am 25 . 12 . 44 nach
schwerer Krankh . Luise Boeck
Wwe . , geb . Kanter , u . Heinzi,

Eickedorter Str . 48 . Aufb . Ge -Be-
In . Trauert . Sbd . , 6 . 1 . , 12 Uhr,
im Krematorium.

Gesine Plate , geb . Leiding , nach
kurz . Krankh . im 77 . Lebensj.
am 2 . 1 . 45 . Diedrich Plate . Br .-
Seehausen . Landstr . 166 . Trauert.
Sbd . 15 Uhr Kirche Seehausen.

Berichtigung Johanne Brockmann.
Beerd . heute Freitag , 9 Uhr He-
melinger Friedhof.

Serichtigiing , Trauerfeier f. Heinr.
Adolf Bunning findet nicht am
Sonnabend um 14 ‘ Uhr . sondern
Montag , 8 . 1 . , um 14 Uhr statt.

,Wilt !raut , Y 22 . 12 . 44 . Dipl . - Ing>
(Arch . ) Walter Foerster , z . Zeit
kriegsgef . , u . Frau Irmtraut , geb.
Gwinner . Giengen/Brenz , Pano¬
ramastraße bei Finckh.

Rolf Fraun , Ltn . d. R., u. Frau
Eifriede , geb . Haeeloop . Bremern
Farge , 5 . 1 . 1945.

Engelbert Gruber r Funkmaat . z. Z.
Kriegsm . , und Frau Gisela , geb.
Sanders , Kattent . Heerstr . 238.
Trauung am 6 . 1 . , 14 Uhr , Dom.

Willi Werner u, Frau Lisa , geb.
Wiegand . Br . , 21 . 12 . 44 . Nor-
denhamer Straße 25.

ff - Uscha Theo Lahmeyer und Frau
Liese !» geh . Göbel . Br ., im Dez.
1944 , F .esenfeld 107.

Rudolf Schwidder , ff -Ustuf . und
Battemeführ . , u . Frau Helga* .geb.
Sippel . - Br . , Silvester 44 Schul-
straße 20.

Gerichtliche Bekanntmachungen

Geburten
Hermann , Y 31 . 12 . 44 . Oblt . (MA . )

Fi -rmann Niermeyer , z . Z . Kriegs-
zUwi -. , u . Frau Erna , geb . Jaehens,
z. Z . Kinderparadiee Bad Rothen¬
felde (Teut . Wald ) .

Bai Le », Y 8. 12 . 44 . Heinz von
Twistern u . Frau Betty , geb . To-
ber .V, Möckernstraße 33.

Benete , Y 1 . 1 . 45 . Lorenz Müller-
-tedt , 4. Z . i . Felde , u . Frau Wil¬
helmine , geb . Freye . Br „ Rabling-
hs ' iser Landstraße 58 e.

A - trid,  Y 23 . 12 . 44 . Dr . hab . Karl
P ' i-a u . Frau Birgit , geb . , Fi-

z.  Z . Mütterheim Tat >or-
br >. Bailr *n - Baden.

J b ' 98 ^ 12 . 41 . Johann Eh-
i r ; . ilsitm . u . Regt . - Adj . ; und
• r : lm --' vrd , geb . Esser . Celle,

6.
a , 9 . 12 . 41 . "^eldw . Bruno

/ . =r -- r u . ” rau Hilde , geb . Ebe-
lU Br .-Tnvii , s . Z . Steyerberg.

Heinz - Werner . Y 17 . 12 . 1944.
Masch . - Maat Werner Müller und
Frau Ilse , geb . Kühne , z . Z . Holz¬
hausen I a . d . Porta.

Wolfgang , Y 24 . 12 . 44 . Feldw.
Gerhard Schinkel u . Frau Else,
geb . Wachenhausen , z . Z . Sten¬
dal , Preußenstraße 36.

Gisela , Y 29 . 12 . 44 . Heinz Brink¬
mann ', z . Z . im Felde , u . Frau
Hermine , geb . Goldenbogen . Bre¬
men , Stettiner Straße 21.

Alfred Wilhelm , Y 25 . 12 . 1944.
Alfred Dammeyer , Masch . - Gefr . ,
n . Frau Thea , geb . Figge , z . Z.
Stubbener Straße 58 I.

Gerd Walter , Y 29 . 12 . 44 . Uffz.
Walter Ahlers , z . Z . im Westen,
u . Frau Hanna , geb . Schwarting.
Neuenkirchen/Unterweser.

Dieter . Y 26 . 12 . 44 . San .- Obfeldw.
Friedei Rinne , z . Z . im Osten , u
Frau Wilma , geb . Thielker , Net-
telbeckstraße 10.

(Nr . 48 ) Amtsgericht Bremen , den
16 . Dezember 1944 . Für die Anga¬
ben in ( ) keine Gewähr.

Veränderungen:
M 684 II Mercator - Oloff Bremer
Kolonial - und Handels -Aktienge<
Seilschaft , Bremen (Contrescarpe
Nr . 58 ) . Die außerordentl . General¬
versammlung v . 3 . Nov . 1944 hat
gern . Gesetz v . 5 . Juli 1834 und
der Durchführungsverordnungen
die - Erricht , einer Kommanditge¬
sellschaft in Firma Mercator - OlofI
Bremer Kölonial - u . Handels -Kom¬
manditgesellschaft mit dem Sitze
in Bremen und zugleich die Um¬
wandlung dieser Aktiengesellsch.
durch Uebertragung ihres Vermö¬
gens auf die neu errichtete Kom-
manditgesellsch . beschlossen . Die¬
se Eintrag , ist gelöscht . Als lficht
eingetragen wird weiter veröffent¬
licht : Den Gläubigern der Gesell¬
schaft , die sich binnen sechs Mo¬
naten nach der Bekanntmachung
d. Eintragung des Umwandlungs¬
beschlusses in das Handelsregister
zu diesem Zwecke melden , ist Si¬
cherheit zu leisten , soweit sie nicht
Befriedigung verlangen können.

Neueintra gung  :
HRA 4763 Mercator - Oloff Bremer
Kolonial - und Handels Komman¬
ditgesellschaft seit dem 16. Dezem¬
ber 1944 unter Beteiligung einesk /\ mm ^ TT__ .1Kommanditisten infolge Umwand¬
lung derv Mercator - Oloff Bremer
Kc ' ’ " ~ - -olonial - und Handels - Aktienge
Seilschaft auf Grund des Gesetzes
vom 5 . Juli 1934 und der Durch¬
führungsverordnungen ; von Amts
wegen . Persönlich haftender Ge¬
sellschafter ist der Kaufmann Ro¬
bert Carl Fran7 August Kraemer
in Bremen.

Wir haben Herrn KarJ Weinkauff
Emzelprokura erteilt . Bremen , den
1 . 1 . 45 . Kulenkaippff & Konitzky.

Flschvartallon«

Ehlers , Freitag u . Sonnabend Ma¬
rinaden 1— 250 ab 15 .30 Uhr.

Fischh . „ Horn “ . Achtung ! Heute
keine  Marinadenverteilung!

Paula Gloy . Heute .u . morgen Ma¬
rinaden 201 bis 700.

Karstadt in der Glocke . Ab 8 Uhr
Marinaden , von 2301 - bis 3300 . '

Meyer , Marinaden 701 bis . 1000.
Michaelis & Co. Marinaden 1751 b
1850 , 6751 bis 6850.

Rupprecht . 9 Uhr Marinaden auf
alle Numm . , soweit Vortat reicht

Winkelmann , Landwehrstr . 10 Uhr
Marinaden auf alle Nummern.

Fischhalie Wesermünde . Ab 10.00
Uhr Marinaden von 301 bis 400

Filmtheater
Jgdfrei . • • Jgd . üb . 14 J . zugel.

Ufa im großen Glockensaal . Tägl.
2 .30 u . 5 .30 Uhr . Heute Erstauf¬
führung des staatspolitisch und
künstlerisch wertvoll . Tobis -Films:
,Die Degenhardts “ mit Heinrich
George , Rene Stobrawa , Wolfgang
Lukschy . ** (Morgen , Sonnabend,
fällt die S -SO-Uhr -Volstellung aus !)

Ufa -Tivoli . Täglich 11:00, 2'.30, 5.30
Uhr . Wegen starker Nachfrage
nochm . bis einschl . Montag verl . :
„Die Frau meiner Träume “ .

Ufa -Kaiser . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr:
„Der gebieterische Ruf “ .

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich
3 .30 u . 6 .00 : „Es lebe die Liebe “ ,

Buntentor -Lichtspiele . Anfg . 5.30
Sonnabend u . Sonntag 3 .00 u . 5 .30
Uhr : „Ich brauche Dich “ .

Capitol . Tägl . 6, sonntags 3 u . 6
Uhr : „Die Feuerzangenbowle “ .

Decla -Lichtspiele . Täglich 3.00 u.
5 .15 Uhr : „Schrammeln “ . **

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105 . Bis Montag tägl . 12 .30
3 .00,5 .30 : „Gefährlicher Frühling“

Odeon , Hastedt . 6.30. Sonntag 4.00
.u . j >.30 _Uhr : „Neigungsehe' 1.
Tivoli -Lichtspiele , Br .- Hemelingen.

Tägl . 5 .30 . sonntags 2 .30 u . 5 .30:
„Stern von Rio “ . Jugendverbot.

Zentral -Theater Brem .-Blumenthal.
Von Freitag bis Donnerstag unser
Jubiläums - Programm : „Träume¬
rei “ . ** Anfang 6.45 Uhr , Sonn¬
abend u . Sonntag 3 .45 n . 6 .45 Uhr,

Grohner Lichtspiele „Capitol “ .
Täglich 6 .45 . Sonntag 4 .00 u . 6 .45
Uhr : „Der Majoratsherr “ . **

Lichtspiele Ritterhude . -Sonnabend
bis Montag : „Neigungsehe “ .

Mühlenbach -Lichtspiele Br .-Lesum.
Freitag bis Montag , 1-9 Uhr , Sonn¬
tag auch 16 Uhr : „Der Verteidiger
hat das Wort “.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Freitag . 5 ., bis Montag , 8 . 1 . 45,
tägl . 18 .45 Uhr , Sonnabend u . Sonn
tag , 16 u . 18 .45 , in Wiederauffüh¬
rung : „StandschUtze Bruggier “ .
Sonntag , 7 . 1 . , 13 .30 * Uhr * Jugend¬
vorstellung : „Schneewittchen “ .

Bali , Oberneuland . Freitag b . Mon
tag : „Frauen sind doch bessere
Diplomaten “ (Farbfilm ). Täglich
18 .30 , sonntags 15 .30 u . 18 .30 Uhr.
-ichtspiele Farge . „ Drei tolle Mä¬
dels “ . **

Geschäftliche Bekanntmachungen
Teppich - Klingeberg , Inhab . Ferd.

Scheffler , Colmarer »Str . 2 a . Büro
u . Verkauf . Tel . 4 75 27 . Läufer u.
Tapeten . Ausfühi *g . sämtl . Lino-
leum - Reparat . sowie Umlegen und
Umnäheo v . Teppichen n . Läufern.
Lieferung u . Anbringung v . Ver¬
dunkelungsrollos usw . usw.

Eduard Hampe , Buchhandlg . Ver¬
kauf : Schüsselkorb 24 "h . Beuleke,
Rui 2 54 27 ; Kontor : Kohlhöker-
str . 51 , Ruf 2 44 62 . Ankauf von
Büchern u . Bibliotheken.

Krieger -Kameradschaft Bremen v.
1880. Neue Anschr . meid . Sterbe-
kassenheiträge viertelj . voraus be¬
gleichen . Franz Nordtnann , Bre
men . Friedrich - Wilhejm - Str . 25.

smitwl-Bertram & Wragge , Lebensm . ^ .
Großhandel u . Kommission , Saar¬
brückener Str . 69 1 , Tel . 4 74 15.

Harry Bollmann , Tabakwaren . Afn
Schwarzen Meer Nr . 10 , Aralhana.
Sämtlicbe Tabakwaren vorrätig.

Karstadt in der Glocke . Schuh-
Verkauf.

Friedrich G. C. Probst , Maki ., Bre¬
men , Holler - Allee 16 , R . 4 81 97.

1 Uebernehme noch weitere Haus¬
verwaltungen , auch .wenn die Häu¬
ser beschädigt od . zerstört sind.

Adolf Gruel , Spedition . Kontor:
Otto - Gildemeist .-Str . 25 . R . 4 46 45.
Lager ; Fabrikenufer ( Kaffe -Hag ) .

Heise & Sohn . Büro und Anschrift
Langenstraße 54 , Tel . 2 34 26.

H. Busch , Wohnungsmakler , nimmt
Aufträge entgegen . Straßburger
Straße Nr . 66.

Sigrid Akerhielm , Gymnastikdirek-
tör . Schwed . Krankengymnastik u.
Massage . Praxis : Ilmenauer Str.
Nr . 38 . Tel . 48 46 96.

J . Faßbender , Vulkanisier -Werkst .,
RÜckertstraße 33 , Ruf 5 34 92.

Carl Brehmer , Haararbeiten für
KopfveTletzte und Haarerkrankte,
Reparat , Gei ĥärdstr . 7 , R . 2 31 22.

Schelle 's Papierhandlg ., Inh . Franz
Scholz , Wachtstr . 9 - 13 , R . 2 59 77,
Papier und Bürobedarf.

Wilh . Röthemeyer , Inh . Emmy Rich¬
ter , V6r dem Steintor Nr . 119/121.
Damen - Wäsche - Aussteuer.

Josef Guth , Herren -Frisier -Salon,
Kornstraße 198 . ‘ •

Sparclub Hohentor bittet Anschr.
u . Nr . d . Sparer nach Fr . Baden¬
hop , Utbremer , Ring 140.

Block & Bussmann , Radio , Fahr¬
rad , Elektro . Birkenstraße 33.

Grundstücke / Geschäft«
Kaufgesuche

Parzelle , mgl ; Bürgerpark . W 7922
Putzgeschäft , sehr gute Existenz , in
lebh . Kleinstadt Nähe Wilhelmsha¬
ven , krankheitsli . an fliegergesch.
Meisterin zu verk . Kleine Wohng.
vorhanden . Angeb . u . O 59 198.

Parzelle m. Wochenendhaus zu kf.
od . pachten . Ang . u . M 59 196.

Grundstück od . Parzelle f . Behelfs¬
heim . Angeb , unter F 7956.

Parzelle , bis 1000 qm , Ggd , Waller
Fleet zu kauf . od . pacht . P 7965.

Tiermarkt

K a u f g e s n 0 b e
Rattenfänger , gehorsam u . kinder¬
lieb . kleine Rasse , ges . R .7917.

Kl . od . groß . Rassehund als Wach¬
hund . B . Hilker , Bremen - Burg.
Im Föhrenbrok.

Verkaufen

Drahthaar -Foxterrier , 18 Mon . alt.
RM . 300, — . Ruf 5 28 56 . N

Drahthaarfox m , Stamrab .. stubenr.
3 J . , 250, — . Hptfw . Ertelt , Brm .-
Aumund , Mühlenstraßfe.

Wachsame Schäferhündin und drei
kleine , 80 — 100 RM . Tel . 4 24 98.

Verkaufen

Ford -Eifel -Hilfsschfepper , betriebs¬
fertig ; nehme Kopfdrehbank , Be¬
tonmischer , Schweißapparat , Elek-
tromotqre . usw . in Zahlung . Ziege -
lei Zange . Hahn i . 0.

3 Stüjile (Polstersitz ) ä  40, — RM.
Vörijs , Rembertistraße 57.

Smyrna -Teppich , 2000 RM . Frau
Wahl , Dörverden 11 , Krs . Verden.

2 Stühle ä 8, - , schwarz . Servanten-
tisch , Eiche , 50, - , 3 Geschäftsbuch . ,
groß , ä  10, — , kl . Deckenbeleucht .,
elektrisch , 10, — Wagener , Stader
Straße 61 , I . Etage.

D.-Wintermantel mittl . Größe , RM.
118, - . Koffer RM . 6, - . Lena Wag¬
ner , Hastedter Heerstr . 517.

Feldstecher , RM . 150,—. Frau Pohl¬
mann / Huckelriede 25.

Verschiedene Aquarien , 35, 25, 20
u . 10 RM . Angebote an Heinrich
Reysen . Alexanderstraße 10.

Vermieten

Einf . mobl . Zi. m. Hz . an berufst.
Herrn , Neustadt ? Angeb . D 7979.

Einf . möbl v Zim . ohne Bettwäsche
per sofort Hulsberg 68.

Mod . 3-Zim . Wohng . m . reichl . Zu¬
behör , evtl , auch Garage u . GartT,
geg . entspr . Wohrf . in Bremer Um¬
gebung , mögl . Syke - Vilsen . An¬
gebote unter D 59 210.

Frdi . möbl . Zim . in id. Neustadt an
berufstät . Herrn . Ang . u . T 8969.

Möbl . Zim . Waehmannstr . m . Hz .,
fl . Wss . an brfst . geb . Da . G 8957

Mlitgnuehi
Möbl , Zim . m . Kochgel . .im Zentr.

von :Herrn ges . Ang . ü . R 7942.
Berufst . Herr s . leer . Zim . E 9005.
Mutter m. Säugl . s . Zim . Nähe Bre¬
mens . Wäsche v .orh . Ang . F 9006.

Aeit . alleinst , ruh . Rentnerin sucht
leeres Zimmer öder Wohnraum.
Ang . VS ' 3618 Gesch . Bluraenthai.

Speditionsfirma s. Unterstellraum
0 . Garage f . MAN - Wagen 150 PS.
Angebote unter J 7934.

Möbl . heizb . Zimmer . Walter Bar¬
meyer , Baltrumer Straße 5.

Herr s. gut möbl . heizß . Zim .,. evtl

estem die
Lehrstelle als Zahndentistin f . mind setzt
16jährige Tochter . Ang . M . 7912.

Witwe üb . 50 s< im Geschäfts - od.
frauenl . Haush . Beschäft . W 79//.

Aelt . Dame s. Stellg . i . , frauento
Haushalt . Angeb . u . P 7940.

Dame möchte berufst . Herrn 0. Dt
Haushalt führen . Ang . u . H ,793t.

Für meine 16V:j < Tochter ab sofort
bis 1 . 4 . 45 Stelle als Pflichtjab
mädchen . Angeb . unter T 7944.

Jg . Frau m 2 schulpil . Kindernt
Beschäftig , in frauenl . Haushalt
außerhalb Br ^ ens . Ang . Z 9025.

In Wernickes Privat -Handelsschuli
Georg - Gröning -Str . 88 , beginne/
am M .ontagnachm . neue Kurse ic
Stenogr ., Maschinenschr . u . Buch-

Zentralhz . , Ostertor o . Parkviert . .- vführung für Berufstätige unil, A» /. nV T. 70 QC ^T7" •Bettwäsche vorh . Angeb . L 7936,
Aelt . allst . Herr s . gut mbl . Zi . m.

Heiz . , eig . Bettw . vorhd . N 7938.
Berufst . Dame s. möbl . Zi . m . Hz .,
evtl , ohne Bett . Angeb . O 7939

Herr s . möbl . Zim . m . Heiz ., Bett¬
wäsche 11. Handtuch , vorh . S 7943.

Kl . Kochherd od . Ofen zu kf . ges.
Kraft . Thedinghausen , Bez . Brem.

Solid , älteres Mädel sucht freundl.
Zuhause . Angeb . u . C 9053.

Dame sucht nett . Zimmer . D 9054.
Aelt . Herr s . Verpfleg , in gut möbl.

Zim . mit Bett u : Heiz . O . Rohling,
Fesenfeld 126.

Kleine Wohnung mit Heizung von
Witwe gesucht . Angeb . n . Z 7950.

Herr , nach Brem . versetzt , s . nett,
heizb . möbl . / Zim . Angeb . K 7910.

Herr s . im vord . Buntent . 0. Neust,
nettes möbliert . Zimmer . G 7907.

Herr s . möbliert . Zimmer . E 7905.
Rentner -Ehep ., 71 J ., s . 1. o, mobl.
Zimmer mit Kochgeleg . C 7928.

DieseNTre ^ker , 6—10 To. Zugkraf r Deutschi
mit od . Anhänger , zu mieten gei :
Angebote unter G 8932 . Ä1 ,i

Wer stopft Strümpfe u . bess . Wi ^ ^Senbli
aus f . berufst . Herrnf Ang .̂ ZS )33| gischen

SliMinaniihiti

Techn . Kaufmann , auch alt . Kraft,
mit Führerschein bevorz . Automo-
bil -Bedarfs - Centrale v . Bock & Co . ,
Schlageterstraße 371/375.

Großhandlung s . per 1. April ein.
männl . u . weibl . Lehrling . Bewerb,
m . Lebensl . u . Zeugnisabschriften
erbeten unter U 59 203 . .

Kaufm . Lehrling sowie ' gewissenh.
Bote für mittl . Industrieunterneh¬
men geR . ' Schriftl . Bew . .,T 59 202.

Aelt . led . Mann für Heizg . u . Gar¬
tenpflege auf ganz . Nur schriftl.
Meid , aii Ncrrmobau , Steüben ^ tr . 8

Vorarbeiter für Rackfabrik . Roden-
berg & Co . . Waller Ring 99.

Strebs . Anfängerin f . d. Buchhalt
ein . mittl . Tndustriewerkes p ? sof.
Schrift ! . Bewerb , u . S 59 201.

Telefonist (in ) f . uns . Zentrale g»s.
A .-G . Norddeutsche Steingütfabrik,
Bremen - Grohn.

Sprechstundenhilfe m . Kenntn . in
Stenoju . Schreibm ^ z . 1 . ges . JIr.

ichar \ t f.
rurgie , Bremen - Hemelingen
med . Bleckmann . FacharX r/Chi-

Karl
straße 20 . Krankenhaus.

Zettungsträgerin f. d. Bezirk Se¬
baldsbrück sofort ges . Nachzufr.
in der Geschäftsstelle HeAelingen,
Bahnhofstraße 6.

Zeitungsträgerinnen f . die Bezirke
Pagentorn , Schwachhausen und
Horn sofort ges . Bremer Zeitung.
Abt . Vertrieb . Brem ., Geeren 6 - 8 TT

Mehr . Heimarbeiterinnen f . leichte
Knüpfarbeiten . Brehmer , Gerhard¬
straße 2 , Ruf 2 31 22.

Tüchtige Friseuse ges . Brehmer,
Gerhardstraße 2 . Ruf 2 31 22.

Weibl . FriseurlehrÜng z. 1. 4. Ernst
Borehers . Holsteiner Straße 90.

Aelt . Frau zuih Flicken u . Stopfen.
Angebote unter V 59 204.

Saubere , ehrliche Wirtschafterin f.
Haushalt . Angeb . unter D 7904.

Aelt . Herr s. f . franenl . Hausjhalt
erfahrend Wirtschafterin . Bürger-
meister - S .midt - Str . 58 , Ruf .4 19 59.

Aelt . erfahr . Haushälterin f . einz.
Herrn . Angeb . unter H 9008.

S t • I I • n fl,t 1 u c h •

Bilanzsich , Buchhalter , steuerkun¬
dig , sucht Buchhaltnngsärbeiten.
Angebote unter U 7945.

Buchhalterin , berufl . tätig , sucht
Nebenbeschäftigung . Ang . S 7918

Unterricht

Kriegsversehrte.
Frischens Privat - Handelsschule.

Anschr . : Bredenkamp , Innsbruck «!
Straße 60 . Unterrieht : Domsheidi
Nr . 2 . Sonderkurse für Fortge
schrittene : Deutsch : Stilübun
Zeichensetzung ; Rechnen : Lebei
diges Rechnen ; Steno - Mascbin
Eilschrift u . Diktatschreib . Eber*
falls laufen Aufängerkurse.

Buurmans höhere Privatschule,
Bremen , König - Albert - Str . 52 . Itol
4 19 19 , bereitet in d . Abendschule
auf die Reifeprüfung ( Abitur ) uni
die Mittlere Reife vor.
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Näherin näht inner - u . außerhail
des Hauses . Angeb . u . V .9021

Wer leert Grube f . eig . Verwende
Adresse in d . Gesch . Blumenthi -'

Stricke Kinderkldg . u . Handschuh
Ang . VY 2849 Geschst . Vegessfl

Möchte div . »Möbelstücke f . Krie?
(lauer verleihen Ang . S 7968»

Wer bringt Einzelmöbel v . Har
u . Harburg - mit n . hier ? KlenjJ
Thedinghäuser Str . 22 , R.

I -To .-Anhänger zu verm . R. 8 20»
Wer nimmt einige kleine Kist*
1 mit nach ’ Syket Anruf 5 26 67.
Uebern . Luftschutzwache . F
Welche Firma übernimmt 2-Spfln11'

Fuhrwerk . 50 — 60 Ztr . a . eigefl»
Kosten . Stallg . Vorhand . V 89J1-

Näherin od . Flickfrau für enrf
Tage nach Blumenthal . Adre#
in der Geschst . Br . - Vegesack^

Wer übernimmt Stopf - u . Flickarfr
für 3 Pers . . guterh . Wäsche . An?-
ü . VE 2855 Geschst . Br .- Vegeaacfc

Suche Heimarbeit f . Schreibm .»
gestellt werden muß . Ang . D 89^

Wer nimmt einige Sachen mit na«
Stubben t Angeb . unter N 7988.

Verloren WM* '
Br . Brieftasche , Inh . Flieger * 0/

Bezugscheine , 30 . 12 . StraßenbaliJ
Gegen hohe Belohng . Kurfürst ^ '
Allee 88 . Tel . 4 59 26 abzugeben.

Taschenmuff Paketpost Dechana
str . od . Lebm . - Abt Karstadt.
abzugeb . Heinrich , Langenstr . 1/

Brille a . d . Rolandsmarkt. - G . «JJ
Dentist Schmidt , Am Wall GJ-

Bund Schlüsse ! 2. 1. Ecke Ortatr »J
Liegnitzstr . 26 . Das . Reichenbac»

Gold . Giiederarmb . 30. 12. Poliz^
18 b . Kribiweg 8 - Das . abg - An*

Herren -Armbanduhr in der Zepl*

Mitteilur
ist nunu
breite Fi
Rhein in
kaner k<
ten Vert
Sw deuti
unteren
Städte '

etwa 8t

Lothring
Rauterv
auch de
brücken
Aktivifcäi
ncrdanie
e>nen

^rien

ßiese

'■ s; chni(

Fr ont

wirken
hier-
Reuter
hä ' fjjj
ttiöße - c

»«heb j
Möglich
vWschie

. ® achtb £

. h ervor
linstraße . Abz . geg . Belobng -
Weinberg , Zeppelinstraße 40.

Gelbe Geldbörse m . Inh . 27. 12. •;
Worpswe 'der bis Grünbergstr.

daselbst bei Dürk*Abzugeben _ ~ ~ -
Frühstückstasche .u. Paket ra. 3
K .- Schuhen Veges . - Blumentk
Abzug . Geschst : . Br - .Blumenthal»

Schwarzer Muff in Lesum , Hinde»
burgstraße Abzugeb . Br .-Lesu &l

Putsch,-

Hindenburgstraße 33
m : Inh . l - n
lbnclistr . Jt .' :

R. 48 42'jj tj -»
Schwarze Geldtasche ,m . Geld >ö;

Hinnenburgstraße 33 . ,\  t '
3teil , Füllhalter -Etui m ; Inh . 1•H

Humboldt bis Kircbbachstr . ^ p,T p *" -
Heller . Wielandstr . 14 . R . 48 42 ^ j

Schmuck ^ . 1. Korn -^ Koiberp^ j ^ rĉ ,
b . Waterloostr . 12,1 . Das . Belob ®' !
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